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Nu.r die nationalen Kräfte sichern Freiheit und Zukunft 
Berlin, 16. Januar. Auf der Arbeitstagung 

des Deutschen AusJandswissenschaftlichen In. 
stituts bezeichnete Reichsstatthalter Gauleiter 
Sauekel die Pflichterfül!Ul'g der n1lch Millionen 
zählenden ausländischen Arbeiter im Reich als 
den Beweis dafür, daß bei ihnen das Gefühl 
einer europäischen Schicksalsgemeins!:haIt her. 
anreift. Der Leiter der kulturpolitischen Abtei· 
lung des Auswärtiqen Amtes und Präsident rles 
Instituts, Gesandter Sill.. entwarf ein Bild d'er 
politischen und geistigen Krise Europas bis 
zur Geqep.wart. Er unterstnch den europa­
fremden und europafeindlichen Charakter der 
Vereinigten Staaten und der Sowjetunion, wobei 
er hervorhob, daß diese Mächte Europa lediglich 
als Werkzeug oder Ausbe'.ltungsobjekt be­
nutzen wollten. Dem stellte er die Idee der 
europäischen Gemeinschaft gegenüber, die die 
nationale Eigenständigkeit 6chtet. Der wahre 
Wille und das historische Recht de!' europäi­
schen Nationen werden allein vertreten durch 
die nationalen Kräfte. die sich in die von' 
Deutschhnd qeforderte und errichtete Abwehr­
front als aktiv~ Kdmpfer eingereiht haben. 

Sprecher der verschiedensten europäischen 
Völker bekannten sith zur Front der von 
Deutschland geführten VÖlker. deren G~en­
wartsaufgabe die Abwehr der Bedrohung durch 
Bolschewismus und Anglo-Amerikaner sei. Der 
Vertreter des lettischen Volkes. Dr. Vitas, der 
Vertreter des litauischen Volkes, Cepas, sowie 
nie Vertreter Finnlands, Baronin Munck, und 
Serbiens, Petrovic, gaben ein umfassendes Bild 
von den Methoden der Sowjets zur Bolschewi­
sierung ihrer Länder. Das Mitglied der rumä­
nischen NationaJregierup.!J, Professor Madoi-

........ _ ..... 1,,:;,;<;;.,,;.;; .. ~~I!'''.!,!;...rj1ir.. tl R.MQ<l-fu ~ltb in}l.umän;en 
f"i'.'!" seUle Bofsche1t'\'SIerung.pl~'le nur dui (i~s 
Judentum verlassen könne. Der Träger des 

aktiven Widerstandes sei die Eiserne Garde. Der 
norwegische Innenminister Vaspotten setzte 
sich für eine qemeinsame Reqelung der gro­
ßen europäischen Fraqen durch die europäi­
schen Völker selbst ein. Dr. Karamanis.Grie­
chenland pranqerte die Schuld der Westmächte 
an der Herbeiführung des griechischen Chaos 
an. Der Flame Hermans unterstrich. daß Hun­
ger und Elend, die die Folqe der ~oqenannten 
Befreiuuq waren, Flamen wie Wallonen unter 
deutscher Führung zum Kampf für Aias neue 
Europa 'angespornt hätten Als Sprecher Frank­
reichs bekannten sich de~ Vorsitzende des 
französischen Befreiunqsausschusses, Doriot, 
und das Mitqlied des französischen Regierungs· 
ausschusses. Marcel Deat. zum neuen soziali· 
stischen Europa, das berufen i~t, die gei!tiqe 
Fühnm'q der Menschheit wieder zu überneh­
men. 

Nachdem General Malis<;hkin als Vertreter 
des Vors'tzenden des Befreiunqsausschusses 
der Völker Rußlands. General WJassow, den 
Bolschewismus als den ewi~en Feind jeglicher 
Kultur enthüllt hatte. e.rkl!irle der Vorsit1.enrle 
des flämischen Befreiunqsausschusses. viln de 
Wiele, in seinem Abschlußbericht! "EllTopa 
steht jetzt vor der Entscheidung, die Parole 
heißt Kampf oder Unterqallgl" 

Die feindliche Tonnagenot 
Sd. Lissabon, 17. Januar. (LZ.-Drahtbericht.) 

Die Verhandlungen, die der britische Staats­
ministe: Ric!u!rd Law in Washington mit dem 
Staatssekretar Stettinins über die Frage der 
Nac:hschubschiffahrt geiühl1 'hat, haben ei'l 

hkommen ZWISCh~ L\>ndQn fInd Wi'shington 
·~t1lit, das '>01 .rm"ßnanr;t~, ZI vrr:;r,'-'" 
~mng der Schiff hrtstonnaqe aul d.n 'ach-

-

lettische II·Prelwllllge In Kurland 
Die vielen Im Gelände liegenden während der vergangenen Kämpfe abgeschossenen SQwjctpan­
:ter dienen Ihnen als Zl~l bel üb~ngen mit dem "Pan7erschreck". Der Turm dieses Stal11kolosses 

ze1lt die Wirkunr: der deutschen P"nz~rnahbekämpfun;:swaft'en 
(PK.-Aufn.: H-Krtegsber. Mlezltls, TO.-EP., Z.) 

sr:hllblinien nach Europa vorsieht. Diese Ton­
nage soll dad1,Hch gewonnen werden, daß alte, 
für <!~n Uberseeverkehr aber noch benutzbare 
Sdifie in Anspruch genommen werden und 
daß versucht werden soll, für die Nachschub­
zwecke l1ber de:l Atlantik Schiffsraum a'fs 
del1 pazifischen Schiffahrtswegen herauszieheh. 
Angesichts der Entwicklung der Kriegslage 
auf dem femostlic:heil Kriegsschauplatz, beson­
dero durch dE'n riesigen Verbrauch an Schiffs­
tour. ge im Kamplraum um die Philippinen. 
bes\"ht in sachverständigen Kr~sen gr.oßer 

• ',,1'1. d3ß s'ch ajle; d,er PaziI,k·Schiffston-
'1.1'-4 I ~t .," . u ~,J ~ao\.. J."-u. Ir...L ,c;,.'1. Je .... 
forl c~J:che Schlff'lIhlm Jewillnen läßt· 

Mittelmeerfragen 
Von unserem Marinemitarbeiter Konter­

admiral a. D. Gadow 

• r • 

Die Schw rpunkte der groBen Winterschlacht a .der Ostfront 

"England" , 110 sprach Churchill, als er noch 
den Mut zu Prophezeiungen aufbrachte, "hat im 
Mittelmeer 200 Jahre 2eherrscht und wird dort 
weItere 200 Jahre herrschen". Er wußte da­
mals noch nicht, daß seine Politik um Grie­
chenland gleichermaßen vom amerikanischen 
Bundesgenossen wie vom eigenen Parlament 
abgeiehnt we.rden UD ihn Zt\TU Verhar.>ieln In 
_. I - f:. - ~- l: • ,~ 
GuardialI" bek.lagte K~lse zwis~h'm {l.J \ Vf;.~. 
einigten Nationen' ist strategisch-politischer 
Natur, greift aber über den 'griechischen Rah­
men weit hinaus, 

Wenn die englische Linke mit gut gespiel-
Bellin, 11. Januar (Drahtbericht unserer Ber­

liner SchriftleItung). Die täuschende, . unnor­
male Ruhe an der Ostfront ist endgultig vor­
bei. Der feurige Orkan hat wieder zu toben 
begonnen. Fast an der gaqzen Front von den 
Beskiden bis zur Metnel haben die Sowjets 
ihre seit Monaten aufgespeicherten Massen an 
Menschen und Material in den Kampf gewor­
fen. Die' seit Sonntag E:ntbrannte Schlacht 
wird vieJleicht alle vorangegangenen Groß­
kämpfe im Osten übertreffen. Wenn nicht 
schon jetzt größere Kräfte auf beiden Seiten 
im Einsatz sind als jemals :I;uvor, dann dürfte 
es sehr bald der Fall sein; denn es ist zu er­
warten, daß huben und drüben noch weitere . 
Verstärkungen eingreifen. Schon bisher ent­
hüllt die große Z~hl der vernichteten Sowjet­
panzer die Gewalt des Ringens. 

Kampfschauplatz ist das typische Gelände 
des Ostens, zumeist offen und flach, manchmal 
leicht gewellt .oder von niedrigen Höben­
r~ken durchzogen. Die Abwehr muß sich in 
erster Linie auf die künstlich angelegten Hin­
dernisse stützen, die in den vergangenen Mo­
naten in Fülle geschaffen worden sind, und vor 
allem auf die unerschütterliche Standhaftiqkeit 
des deutschen Soldaten. 

'Vie schon berichtet. sind die Schwer­
pll,n lete bereits zu erkennen. Der erste 
liegt auf dem Gehiet. das die aus dem 
Baranow·Brückenkopf vorgedrungenen Feind­
massen berennen. dIe bis westlich der 
Nida vorgedrungen sind. Der zweite wird 
durch die Weichselbrückenköpfe Pulawy und 
Warka südlich Warschau gebildet, ein weiterer 
durch das Weichsel-Bug·Dreieck. Dann folgen 
die Br\ickenköpfe beiderseits Ostenburg am 
Narew und - mit ihnen in engem Zusammen­
hang stehend - der sowjetische Angriffsraum 
bei Ebenmde - Schloßberg. Selbstverständ­
lich gehören auch die schweren Fesselungsan­
griffe der Sowjets im ungarisch·südslowaki­
schen Gre:qzraum bei Biaueustein, Loso11c, Pel-
50ec und Nagyiada in das Gesamtbild der 
Kämpfe, während die übrigen Kampfhandlun­
gen in Ungarn mehr für sich allein dastehen 
und - ohne daß sie deshalb a'l sich unter­
schätzt werden dürfen - zunächst gegenüber 
den anderen Frontabschnitten zurütktreten. 

Natürlich ist es vo~ nachgeordneter Bedeu­
tung, ob die Schlacht auf einer bestimmten 
geographischen Linie ausgetragen wird. Ent· 
scheidend ist die Notwendigkeit, daß am 
Ende dfe Offens.ive des Feindes mit für ihn 
schwersten Verlusten an der deutschen Ab­
wehr lieheitert, denn niemand wird sich einer 
Täuschung darüber hingeben, was davon ab­
hängt. Die Bolschewisten erstreben 'mit dem 
winterlichen Großansturm unverkennbar die 
Entscheidung des ganzen Krieqes im Osten. Mili­
tärisch Buchen sie von neuen Ansatzpunkten 
aus einen - und zwar einen mehrgleisigen -

Weg ins Reich. Im Süden möchten sie mit 
einem Stoß gegen OberschJesien eine deutsche 
Her:l;kammer treffen. An den Brückenköpfen 
nördlich und südlich Warschau schwebt ihnen 
eine Uberflügelung und Umfassung der frühe­
ren polnischen Hallptstadt vor, mit den si.ch 
daraus ergebenden weiteren Folqerungen. 
Vom Narew·Brückenkopf aus möchten sie 
nach Nbden und Nordwesten einen Stoß in 
das Ben O!\tpreußens führen, der seine Er­
gtinzung finden soll in dem '{ordringen von 
Ebenrode - Schloßberg nach Westen. Nahziel 
tÜr diese letztgenannte Absicht Ist für sie der 
wichtige Verkehrsknotenpunkt Insterburg, den 
sie für das letzte Bollwerk vpr Königsberg hai· 
ten. Längs des Pregel und der Eisenbahn geht 
Von I~!lterburg die Straße nach Königsberg7 
des zu erobern Stalin bereits für den t5. Okto­
ber 1944 durch einen Tagesbefehl vorgeschrie­
ben hatte. 

In dem südlichen, Ab!lchnitt ist den Sowjets 
ein tiefer Einbruch gelungen. Die deutschen 
Truppen werfen !lieh ihm mit aller Kraft west­
lich der Nida entgegen. An den emdeten 
Brennpunkten ist dem Feind nirgends ein ähn­
licher Anfangserfolg möglich gewesen. Das ist 
ein wesentliches Ergebnis für die deutsche 
Verteidigung; denn der erste Angriffsschwung 
einer Offensive ist in der Regel der stärkste 
und für den Angegriffenen der gefährlichste. 

Nach alter Erfahrung werden die Sowje~s sich 
durch anfängliche Fehlschläge aber von keiner 
\Viederholung ihrer Durchbrnchsversuche ab­
halten lassen, so di!ß an allen Abschnitten eine 
weitere Steigerung der Heftigkeit der Schlacht 
wahrscheinlich ist. . 

Zweierlei aber steht fest: erstens. daß wir 
niCht ül;l.errasrht wurden und zweitens, daß alle 
Vorbereitungen getroffen worden sind, um den 
bolschewisti~chel1 Massen die wirkungsvolle 
Wucht · unserer Abwehr entgegenzustellen. Nie­
mand kann bezweifeln, daß der Widerstands­
wille der Front in den Woch!m der Pause nur 
noch härter geworden ist als zuvor, jInd daß 
hinter ihm die aktive Mithilfe der zum totalen 

.Kriegseinsatz angetretenen Heimat steht, die 
ebenso wie die Front entschlossen ist, die bol­
schewistische Flut mit äußerster Entschlossen­
heit aufzllhalten. Daß die Ostfront in ihrem 
Siegeswillen und in dem Gefühl, dem Gegner 
trotz seiner Milterialmengen ünerlegen zu 
sein, durch die Ereiqnisse der letzten vier 
Wochen an der Westfront sehr wesentlich be­
einflußt worden ist, bedarf keines Beweises. 
Hinzu kommt der Vorteil, daß die akuten Ge­
fahren im Westen durch die deutsche Dezem­
ber-Offensive vqrläufiq beseitigt sind, so daß 
die deutsche Verteidigung sieh mit aller Kraft 
dem sowjetischen Winteransturm zuwenden 
kann. 

Deutsche Sozialpläne für die Nachkriegszeit 
r. Berlin, 16. Januar. Im Rahmen einer von 

der Reichspropagandaleitung der NSDAP. ver­
anstalteten Vortagsreihe behandelte Staats­
sekretär im Reichsfin~nzministeritlm Fritz Rein­
hardt Fra~en, die heute von der Bevölkerung 
immer wieder gestellt werden: "Woher nimmt 
das Reich das für die Kriegführunq erforder­
liche Geld?" "Sind die Finanzen des Reiches in 
Ordnung und werden sie in Ordnunq bleiben?" 
"Ist eine ' Inflation im nationalsozialistischen 
Staat tatsächlich ausgeschlossen?" Der' Staats· 
sekretär stellte dazu fest. daß In den ersten 
fünf Kriegsjahren rund 50 v. H. des gesamten 
Finanzbedarfes des Reiches durch ordentliche 
Einnahmen gedeckt werden konnten. Die Be' 
deutung' dieser Tatsache erhält ihr volles Ge­
wicht, wenn man berücksichtigt, daß im Welt­
krieg 1914/18 nur 13 v. H. des ges1Imien Finanz­
bedarfs des Reiches durch ordentliche Einnah­
men gedeckt wurden. 

Eine Inflation, so betonte der Staatssekretär 
nachtlrücklich, ist im nationalsozialistischen 
Deutschland vQllig ausgeschlossen. Die Un­
antastbarkeit der Spa,guthaben und Bankgut­
haben ist und bleibt unter allen Umständen 
gewährleistet. Es kann deshalb mit gutem Ge­
wissen jedermann geraten werden, den Teil. 
seiner Einkünfte, den( er gegenwärtig nicht 
braucht, zur Sparkasse oder Bank zu bringen, 
wo das Geld Zinsen trägt und im gegebenen 

Zeitpunkt zur Finanzierung von Waren und 
Leistungen zur Verfügung steht. 

Als die wichtigsten Finanzierunqsaufgaben 
nach Been~gung des Krieqes, bezeichnete der 
Staatssekretär den Wohnungsbau, den Fa{lli­
lien lastenausgleich und die Alters'\i'ersorqung. 
Innerhalb weniger Jahre nach Beendigung des 
Krieges wird eine ~enügend große Zahl von 
gesunc(en Wohnungen zu erträqlichen Preisen 
erstellt werden. Dabei wird auch der Gedanke 
d·?.5 Eigenheimes stark qefördert werden. Die 
g::!genwärtig bereits bestehende Familienlasten­
erleichterung insbesondere bei den Steuern, 
durch Kinderbeihilfe.n und durch Ausbildungs· 
hilfen wird nach Beendiqunq des Krieges 50 
schnell wie möglich zum vollständiqen Fami· 
lienlastenausgieic:h ausgebaut. Das Versor­
gungswerk des deutschen Volkes wird wei­
ter jedem Volksgenossen, der in der Volks· 
gemeinschaft ehrlich seine Pflicht erfüllt hat, 
einen sorgenfreien Lebensabend oder ein sor-, 
gen freies Leben im FaJl der bwalidität _ge­
währleisten. 

Was wir nach Beendigung des Krieges rn.1t 
nationalsozlalistlscber Tatkraft aufbauen wer­
den, so schloß der Staatssekretär, wird ein 
starkes, politisch, wirtschaftliCh und finanziell 
gesundes Großdeutschland als erster SozIal­
staat der Erde sein. 

ter Naivität ihr Mißfallen uber die Panzer­
kämpfe .gegen die aufständische griechische 
Mi!i:l; äußerte - die Konservativen blieben 
stumm - so kann es ihren Führern im Ernst 
doch kaum an Verständnis dafür \ fehlen, daß 
es sich dort um mehr als eine Unterstützung 
der Königspartei oder eines bunten Parteige­
misches handelt, sondern um eine Reststellnug 
Englanrls im östlichen Mittelmeerraum gegen­
über dem Bolschewismus. Die von Chu1'chill 
bentfenen ,,200 Jahre" britischer Mittelmeer­
herrschaft sind eher eine Unterschätzung, denn 
schon auf Cromwell, also seit fast 300 Jahren, 
führen die gleichen Bestrebungen, zurück. Frei­
lich ging es lange nur um den westlichen und 
mittleren MeeresteiJ mit den Stichworten Gi· 
braltar und Minorca, aber mit Malta und 
Ägypten, mit dem Kampf um die Ionischen 
Inseln gegen Napoleon, dann mit der Dardanel­
lenfrage, mit Zypern und der Levante schob sIch / 
der östliche Teil dieses Meeres in das gleiche 
Blick- und Konfliktsfeld. Wenn die "Times" 
den Nahosten als den "schmerzhaften Punkt in 
den französisch·englischen und englisch-sowje­
tischen Beziehungen" bezeichnete, so hätte sie 
Griechenland oder auch Italit'n im gleichen 

, Zuge nennen dürfen. Was sich dort abspielt, 
ist der geheime Kampf um den ins Mee{ hin­
~inragenden Vorposten des Balkangebietes. 

Uher den bekannten englisch-russIschen 
Gegensatz i.n der Meerengenfn:ge wird das 
weit erreichende Streben Rußlands zum Mittel­
meer meist -weniger beachtet. Für die frühe­
ren russischen Zaren seit Iwan IIJ. galt noch 
Konstant~nopel und das Eibe von Byzanz IIls 
Wunschziel, das mit der Schutzherrschaft über 
das Christentum in der Türk.ei gefällig ver· 
kleidet und vor allem auf dem kriegerischen 
Landwege gesucht wurde. Aber schon Peter 
der Große dachte daran, 1695 auf dem Wege 
eines Bündnisses mit Venedig und mittels 
eines Adriastützpunktes der ... Türkei von See 
her zu Leibe zu gehen. Die Seeherrschaft in 
der Ostse.e sollte dafür die Ausgangsstütz­
punkte liergeb.!W. Unter Katharina Ir. kam d,r. 
Plan zur Ausführung und e:brar:hte 1790 eim!n 
Seesiel;! bei Tscheschme über die Türkei. Eng­
lt!nd leistete dabei Hi1'e, da es sich bereits. 
für Ägypten und die Aufsp.altung der Türkei 
interessierte, duldete auch, dall Kaiser Paul 
1797 das Protektorat über den Malteserorden 
übernahm, 1799 die Durchfahrt durch die Dar­
daneJlen -erzwang und sicl} auf den Ionischen 
Inseln festsetzte. Dieses merk\\lürdige Zwi- , 
schenspiel schlug dann in den logischeren Zu, 
sta~d englisch-russischer Gegnerschaft um; es . 
gab im Mitleimeer Seegefechte, Rußland be­
hauptete sich als Verbündeter Napoleons noch 
eInige Jahre (1806) in Cattaro und ,Ancona an 
der Adria, der Griechenaufstand fand die bei­
den ,Rivalen ''lo~hmals in gleicher Front bei 



Der alte Schaumschläger 
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Zeichnung: Garvens 
W. C. und sein polnischer Schützling. 

Navarino (1827) gegen die. Türkei, Rußland 
war seinen Zielen nahe mit seinem türkischen 
,Protektorat (183'4) - wurde dann aber durch 
die Sperrung der Me'e~engen (1841) endgültig 
für lange Zeit vom Mittelmeer ab~edrängt, 
verlor im Krimkrieg (1854·56) seine Schwarz­
meerflotte, um sie erst nach 1871 wieder zu 
erneuern. Die Zusage der Dardanellenfreiheit 
und Konstantinopels 1915 im Ersten Weltkrieg 
war ein Versprechen in der Not, von dessen 
Erf:illung der russische Zusammenbruch Eng­
land glückhaft wieder entlastete. Aber auch 
der Bolschewismus, suchte die alten Wege zum 
Mittelmeer, zur Adria - wo später Tito 8e1-
nen Aufstieg begann I - über die Tscheche1 
und die Ostmark, dann 1n den Zugest&lldnis en 
des Meerengenvertragel von Montreux 1938 
und schließlich In den brutalen Porderungen 
Molotowl 1940. . 

Es streift ans Symbolische, wie Bngland In 
diesem geschichtlichen Ablauf abwechselnd 
Rußland ins Mittelmeer als Verbündeten her­
einholte und als Feind wieder aussperrte; um 
heute im Zwange seiner Belastungen auf grie· 
chischem Boden die bolschewistischen Vor­
truppen seines Verbündeten zu bekämpfen. 
Die Lage hat sich völlig gewandelt. Zwar hat 
mit seiner Restflotte allein, trotz des Zuwach· 
ses an italienischen Beuteschiffen, die Sowjet. 
union im Miltelmeer nichts zu bestellenl aber 
die neuere Strategie kämpft nicht mehr mit 
Flotten. sondern mit der revolutionären Unter­
wandeIung, der eines Tages die militärische 
mit Stützpunkten, Land- und Luftmacht folgt. 
Der Boden ist überall bereitet, 10 In Syrien 
und Libanon und Ägypten, in Iran, auf Zy­
pern, in Italien und Dalmatien und nun in 
GI lechenland. An die Stelle des Christen-Pro­
tektorats als rus,Sische Maske trat vor dreißig 
bis vierzig Jahren der Panslawismus auf dem 
Balken und heute die bol. chewistische Welt­
evolrtion, tieren Vork mpfer Im Nordafrika-

nI_-'-'~' .>!tilß.,-~,II!!f'. I1:~ M ;m::;",:a.~I:II:r.HIre \i~n-
.... ~n esetzten Balkanstaatt!n die Zarenpläne 
des 18. Jahrhunderts wIeder aufleben lassen. 
Wie auch der gegenwärtige Konflikt aus­
gehen möge, für England ist doch nirgends ein 
Weg zu sehen, wie es dem bolschewistischen 
Untel druck in Nahost und östlichen Mittel­
meer begegnen kann. Bricht sich der Steppen­
ansturm an den deutschen Grenzen, braucht 
sich die Umlegung des östlichen Imperialill­
mus in eine neue HauptrichtuI19 nur wieder. 
holen. • 

Was die Vereinigten Staaten betrifft, die 
der Krise im Mittelmeer mit kaum verhehlter 
Mißbilligung, jedoch innerlich beunruhigt, zu­
selwl1, so sind sie hinreichend beschäftigt, sich 
wiltschaftlich in Nordafrika, in Ägypten, im 
Sudan wie in Abesslnien sowie am Persi· 
sch~n Golt und in Saudi-Arabien ihre Roh. 
stofrheute zu sichern. Auf Hilfestellung 
von dieser Seite kann die gegenwärtige eng· 
Iische Politik daher nicht rechnen. Sie steht 
vE'T!assen da nach innen wie nach außen; ihr 
stäTkstes bisheriges Werkzeug, die Seemacht, 
ver.agt auf der "Lebenslinie" .del Weltreichs 
und verlegte bereits, wie es heißt, ihren 
Schwerpunkt zum Indischen. Ozean, um dort 
vielleicht noch etwas vom "viktorianischen 
Reichtum" zu retten. Im Mittelmeer nützt sie 
nur noch wenig •.. 

DerVogt von Uppenmöor 
22 Roman aus dem Dteißig/ähtigen Krieg 

von Willy Harms. 

"Sag' du uns, was wir tun sollen", bat Ro-
dendank. . 

"Elge!ltlich ergibt sich die Neuordnung von 
selbst. Eins ist sicher; die Gebote, die der 
Pastor bisher von der Kanzel verkündet hat, 
geniigen für uns nicht." 

"Unsere Gebote müssen härter sein, sonst 
wird' das nichts mit uns hier auf Uppen­
monr", sagte Suhrbier. An Andreas Jörn 
dachte er, der gestern abend, als sie alle schon 
Ruf dem Stroh gelegen hatten und kurz vor 
dem Einschlafen ge. esen ,,,a1en, plötzlich ge­
sagt hatte: "Ich möchte wohl wissen, wie es 
hier in' vier Wochen aussieht": Suhibier hatte 
wohl den Zweifel herausgehört. 

I "Wir müssen Gesetze schaffen, mit denen 
wir wachsen, an denen wir hochranken kön­
nen", sagte der Vogt und bog eine verdorrte 
Brombeerranke beiseite. 

Damit war. Suhrbier einverstanden. So 
hatte er das auch gemeint. Aber es war Ihm 
nicht gegeben, Gedanken leicht in Worte zu 
faSSEln. Einen dürren Halm n9hm er In den 
Mund und kaute darauf herum; das war eine 
Anfiewohnheit. die ihm das Nachdenken er­
leichterte. 

"Du hast gesagt, Vogt. daß wir nicht hun­
gern sollen. Da müssen wir arbeiten, wie wir 
noch nie gearbeitet haben, damit der Boden 

• 

London rhofft V n der Sowjetoffensive 
Kl. Stockholm, 17. Jahuar (LZ.·Drahtbericht). 

Zu dem. deutschen Gegenstoß im "Vesten stellt 
die Londoner Presse rückblickend nachstehende 
Folgerungen auf: Die Angl'iHsvorbereitungen 
tier Anglo·Amerikaner gegen Deutschland sind 
gestoppt worden; die Klimpre, die sich vor 
'Yelhnachten aut deutschem Boden ab5piei~en, 
Sind abermals auf nichtdeutschen Boden ver­
legt worden; die deutsche otel ste Kriegfüh­
rung hat Zeit gewonnen, die Verteidigung 
Westdeutschlands besser zu organisieren und 
die V-Waffen zu vervollkommnen; das tür De­
zember vorgesehene Bombp.nprogramm konnte 
VOll den Anglo-Amerikanern nicht durchgeführt 
werden, da ein großer Tell der Bomber an' der 
Front eingeselzt werden mußte; Briten und 
Amerikaner haben höhere Verluste erlitten als 
sie erwartet hatten. ' 

für 1945/46, der am 1. Juli In Kraft tritt, sieht 
bekanntlich keine Erhöhung, sondern eine Her­
absetzung der allgemeinen Kriegskosten um 
rund 12 Milliarden Dollar vor. Die für die Zeit 
bio; zum t: Juli 19~5 durch das Kriegsproduk­
tions~mt veranschlagte Erhehung der Rüstungs· 
erzeugung um 2'/: Milliarden, Dollar entspricht 
aber nicht entferut dem, was Elsenhower wie­
derholt dringend gefordert hat, ganz abgesehen 
davon, daß die Mehrerzeugung wahrscheinlich 
in der Hauptsache dem pazifischen und nicht 
dem europilischen Kriegsschauplatz zugute 
kommen soll. 

Es ist unter diesen Umständen nur natür­
lich. da;) sich die Aufmt'!rksamkeit der mllitä­
ri5chen und politischen Beobachter Londons In 
erster Linie den Vorgängen an der Ostfronl 
zuwendet. Das Gefühl, daß die wirklichen Ent. 
scheidungen des Krieges im Osten und nicht 
im Westen fallen werden, ist jetzt in der brl. 
tischen Hauptstadt wieder allgemein gewor­
den Natürlich ergeben sich daraus für die bri­
tische Polilik sehr weitgehende Folgerungen. 
Starke Beachtung hat In London ein Aufsatz 

. I 

ntlaslung im esten 
• der Moskauer "Prawda" gefunden, in dem den 

Briten und Nordamerik.mern deutlich zu ver· 
stehen gegeben wird, daß die Sowjets mit 
einer wirklichen Hilfe bei der Niederrlngung 
da, deutschen militärischen Widerstandes nicht 
mehr rechnen. Der Aufsatz gipfelt in der über­
heblichen Feststellung, daß sich die Sowjets 

'darauf vorbereiteten, allein ihren "Einzug in 
Berlm" zu hc:lte;!, Diese- Feststellung enth&lt 
eine tehr deutliche Warnung an die Verbün­
deten Mo~kau~, sich nicht mehr mit europäi­
scher Politik zu befassen, da die politischen 
Fragen Europas von dem "siegreichen Bol­
schewismus" allein gelöst werden würden ... 

Auch die englische Krieqsbericht'!rstatlung 
steht heute völlig im Zeichen der VOrgänge 
auf 'dem östlichen Kriegsschauplatz, auf den 
sich die Hoffnungen ganz Englands richten. In 
den Blättern werden die verschiedensten Mut­
maßungen über die Ziele der Sowjetoffensive 
und erleichtert die Entlastung hervorgehoben, 
die der sowjetische Ansturm Im Osten den 
schwer kämpfenden anglo·amerikanlschen Ver­
bänden im Westen bringen soll. 

Diesen Nc:chteilen steht ein einziger Vorteil 
gegenüber: Die Briten und Amerikaner haben 
gelernt, die Bedürfnisse der Westrront besser 
einzuschätzen, ebenso wie sie Klarheit über 
die tatsächliche deutsche Stärke gewonnen 
haben. Die gewonnene Erkenntnis, so wird in 
London weiter versichert, könnte aber nur 
dann für die weitere Kriegführung nutzbar ge· 
macht werden, wenn es gelIngt, alle britisch­
nordamerikanischen Reibungsflcichen zu über­
winden. Die Londoner Blätter haben den Stand­
punkt vertreten und vertreten ihn immer 
noch, daß die Westfront den Vorrang vor dem 
pazifischen Kriegsschauplatz haben müsse; bis­
her deutet nichts darauf hin, daß diese Auf­
fassung in den Vereinigten Staaten auf Ver­
ständnis stößt. 

Der Hunger im Gefolge der Anglo- erikaner 

Aus nordamerikanischer Quelle liegen bis­
her keine Schlußfolgerungen aus den' Lehren 
des deutschen Dezember·Gegenstoßes vor. Den 
einzigen Anhaltspunkt liefert der Beschluß des 
Washingtoner Kriegsproduktionsamtes, den 
Wert der Kriegsmaterialerzeugung im Rahmen 
dei diesjährigen Staatshaushaltes um 21/. Mil­
liarden Dollar zu erhöhen. Der Staatshaulhalt 

Berlin, 16. Januar. Der Vertreter eines bri­
tischen Nachrichtendienstes in Rom schreibt: 
Der Aufenthalt der Anglo-Amertkaner in Rom 
hat das Leben, die Gewohnheiten und das Bild 
der Ewigen Stadt verändert und ihr weitere 
Hätten gebracht. Mehr Hunger, mehr Arbeits­
losigkeit und ein grimmig niedriger Lebens­
standard sind die Folgen: Darüber hinaus hat 
das vergangene Jahr den ungeheueren Büro­
kratismus der sich immer weiter ausbreitenden 
Militärbehörden mit sich gebracht. Um die 
Tausende amerikanischer und britischer Offi­
ziere und Männer zu ernähren und unterzu­
bringen, um für sie Amiisierlokale zu schaffen, 
mußte eine gewaltige Menge von Wohnraum 
freigemacht werden. Diesen Raum hat man der 

Der Feindansturm Im Osten I Erbitterte Abwehr 
Sowjetischer Durchbruch 1m Welchsel-Bug·Dre!e~k und am Narew vereitelt 

Aus dem Führerhauptquartler, 16. Januar. 
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be­
kannt: 

In dem Frontbogen zwischen Malmedy und 
Bastogne standen unsere Truppen auch ge· 
Itern wieder in harten, aber erfolgreichen Ab­
wehlkämpfen gegen die konzentrisch gefühl, 
ten Durchbruchsversuche des Feindes. In hef­
Ugen - Pamergefechten wurden In diesem 
Kampfraum 75 feindliche Panzer vernichtet. 
Aut dem Ostufer der Mosel haben sich belder­
lells Remich heftige ötUlche Kämpfe ent· 
wickelL Im Kampfabschnttt Hatten-1Utterl­
hoten Im Elsaß brachen die den ganzen Tag 
fiber fortgesetzten amerikanischen Angrlife 
WIederum blutig zusammen. 

liehe Angriffe zwischen der Romlnter HeIde 
und der Straße Ebenrode-Gumbinnen. 'In den 
schweren Kämpfen ging trotz erbitterter Ge­
genwehr unserer Truppen ein schmaler Ge­
Illndestreifen mit S chI 0 n b erg verloren. 
Der Zunmmenhang unserer Front wurde je­
doch unter Abschuß von 102 feindlichen Pan· 
zern in allen Abschnitten gewahrt. 

Eine stllrkere Kampfgruppe der Besatzung 
von La Rochelle stieß in kühnem Ausfall nach 
Nordosten bis an dle Sevle·Miindung vor und 
warf dabei die in dlelöem Raum s~eh nden 
fl\ln~:icb-;;n .:s:"na~I>ßu~I$~ •• ;;-;r.~li_ _ Stai-~ 
lungen . 

In ItaUen kam ea auch gestern zu keinen 
Kampfhandlungen von Bedeutung. 

In Ungarn wiesen unsere Truppen am Nord­
rand des Vertes- und Im PUls-Gebirge feind· 

. Hehe Angrlfte ab. Die erbitterten Kämpfe In 
den straßen von Budapest dauern an. AWI dem 
Osttell der Stadt haben die Verteidiger Ihre 
Stellungen auf du StadtInnere zurllckgenom­
men. Im ungarisch-slowakischen Grenzgebiet 
führten die Bolschewisten gestern nur IIthwä­
chere Angriffe, die erfolglos bUeben. Westlich 
Klosno sind harte Kämpfe mit den auch hier 
zum Angri!! angetretenen Sowjets entbrannt. 

Zwlsche"il den Karpaten und der Memel 
warf der Feind weitere Infanterie- und Pan· 
zerkräHe in die Hauptkampfräume der großen 
"Vinterschlacht. Im großen Weichselbogen to­
ben heftige Kämpfe im Raum zwischen der 
Nida und der oberen Pil1ca. bel Klelee, Radom 
und südwestlich Warka. Im Weichsel-Bug­
Dreieck und in den Narew-BrUckenköpfen bel· 
derseIts Ostenburg konnten die mll überlege­
nen 'Kräften angreifenden Bolschewisten Ue­
fere Einbrüche erzielen. Der Durchbrucll 
wurde jedoch durch sofortige Gegenangriffe 
unseIer Reserven vereitelt; 100 sowjetische 
Panzer wurden abgeschossen. Im ostpreußt­
schen Grenzgebiet scheiterten zahlreiche feind· 

wieder vernünftig trägt. Gut ist er, das habe 
'ich heute morgen schon gesehen, er hat nur 
zu lanC7e brach gelegen." 

"Wcl nicht arbeitet, versündigt sich an 
Uppenmoor", bestätigte der alte Rademacher 
und strich bedachtsam eine Haarsträhne zu­
rück. . 

"Er begeht Landesverrat", sagte der Vogt 
mit schmalen Lippen, "denn UppenmoQr ist un­
ser neues kleines Vaterland." 

Kord Bohnsack zerrte unruhi .an seinem 
rötlichen Backenbart. "Den Tod erdient der 
Faulenzer, der sich von anderen mit durchfüt­
tern läßt, aber seine eigenen Hände schont." 
Er selber brauchte seine Schmiedehände nicht 
zu verstecken. Die Schwielen erzählen davon, 
daß er sie nicht geschont hatte. 

Der Vogt sprach ernst und dunkel: "So 
sind wir uns darüber einig, dafl in Uppenmoor 
das Gesl'!tz der Arb('!it an erster Stelle steht. 
Als Viertelsmänner habt ihr das Recht und 
dIe Pflicht, darüber zu wachen, daß es inne­
gehalten wird. Sagt es a11en, daß ein Drücke­
berger sein Leben wagt." 

Suhrbier bewegte die Lippen, rammte das 
Arbeits~e5etz In seil)en Sch·iideJ. 

Der Vogt sprach weiter. "Zweitens habe 
ich denen, die sich mir anvertraut hab"'n mein 
Wort gegeben, daß sie fortan von Krieg und 
'Pest verschont bleiben. Darum dilrf keine Ver· 
bindung mehr bef.teMn zwi~chen uns und der 
aus den Fugen geraten!'n \Velt. Wir dürfen 
nicbt Gefahr laufen, daß - und sei es auch 
nur d~rch Zufall - unsere. Insel räuberischen 
Banden verraten wird." 

Sßd- und Südostdeut~ehland waren am ge­
strigen Tage das Angriffsziel nordamerikanl­
Bcher Terrorverbände, auAerdem flogen die 
Briten nach Wesldeutschland ein. Es entstan­
den Schäden vorwiegend in Wohnvierteln ver­
schiedener Städte, besonders in Wien, Augs­
burg und Reutllngen. Bel einem Angriff von 
16 brlHschen zwelmotorlgen Bombern gegen 
eine Haf~nstadt an der westnorwegischen Kü­
ste schossen zwölf deutsche Jäger sieben, 
Flugsicherungsboote weitere zwei feindliche 
Flugzeuge ab,' so daß dort über die Hälfte der 
Angreifer unserer Abwehr zum Opfer fiel. 

Das Fernfeuer auf London wird fortgesetzt. 

"Dann weiß ich das zweite Gebot", sagte 
Bohnsack und zog an den Pingern, daß die 
Gelenke knackten. 

"Sag' es'" 
"Wer sich eigenmächtig von Uppenmoor 

entfernt, wird als Verräter angesehen und be­
straft." 

"Ihr seid Hüter dfesJs Gesetzes, Viertels­
männer. Sprecht bei der Arbeit mit den ande­
ren darüber. Jeder wird seine Notwendigkeit 
emsehen." 

,,Das wird so~ar Pieken Jalaß begreifen", 
antwortete Rodedank. Vor Jahren hatten die 
Kaiserlichen Fieken Jalaß arg mitC7espielt, daß 
sie einen Kopfschaden davonget~agen hatte 
und manchmal Gedanken hatte wie ein Schul­
kind. Aher hätte lJIan r;ie deswegen in Ritters· 
hagen zurilcklils5en sollen? Daran hätte keiner 
gedacht. Arbeiten konti te sie noch. 

DN Vogt stocherte mit der Schwe·tschejde 
im Gras herum, Die vier M·'\nner sahen, daß 
er ihnen norh etwas zu sagen hatte, und war­
teten schw~igend. 

"Ich sehe noch eine GF;\fahr, meine aller­
dings keine, die VOn außen über den Damm 
kommen könnte. Wir, die wir hier eine neue 
Leben~"emei",chaft adblluen wollen, können 
t:n,er \Ve~k nUT voJlbrhl:;en. weJ:1n wir mit 
eiern Herzen daoei sind, wenn nnser Wille 
nleht zermürbt und t,n~er Glaube an das Ge­
l'nRen nir11t entwurzplt wird. U'iser Todfeind 
I"t d!'r Zweifel. P",ßt ad, Vlert~lsm3nner, daß 
e'ie HNZE>n nicht \'er!!lft~t werden. Ihr kennt 
d;e, die mit uns g'!'komrnen sind, besser als 
ich. Einer, der den Versuch machte, unser Werk 

römischen Bevölkerung abgenommen. Um die 
anglo-amerikanischen Truppen, zu bezahlen, 
wird ein gewaltiger Geldbetrag benötigt - da­
her gleitet die Währung im "befreiten" Italien 
schnell in die Inflation ab; Milliarden der alli­
ierten Militär-Lira würden ausgegeben. Der 
Berichterstatter schließt zynisch: "Das einzige, 
was sich in diesen vergangenen Monaten nicht 
verändert hat, ist die Schönheit, der Glanz der 
Baudenkmäler der Stadt." 

Ein Notschrei Plerlots 
stockholm, 16. Januar. "Die be:qische Re­

gierung 16t", 60 meldet Reuter, "wieder einmal 
ernstlich über das Problem bE!ßorj:lt, Lebenos­
mittel und Rohmaterial zu bE!ßcbaffen. Di~ 
Ernte, die ... vor sechs Monaten eingebracht 
wurde, gellt zu Ende; die Preise zeiqen immer 
noch die Ne I qUI\<J. in die Höhe zu klettern und 
die IndU6trie läuft nur auf qanz lanq\ii.\men 
Touren." Ministerpräsident Pier lot habe in einer 
Unterredung mit einem Reuter-Vertreter be­
sonders unterstrichen, daß e6 in Belgien nirht 
nur an Rohmaterialen, sondern vor allen Din­
gen an Lebensmitteln mangele; daher miisse 
etwas getan werden und zwar bald. "Wenn d'e 
Lage 6>ich n\::ht be56ere", so habe er wörtlich 
ausgeführt, ,,60 werden dia Auswirkunqen für 
Belqien katastrophal sein, denn die Vorräte 
sied im Schwinden beqriffen. Im verqanqenen 

I November machten die Einfubren nur 20000 
Tonnen aus. Es ist unmöqlich, die Bevöllcerung 
zu ernähren oder die In{\ußlrie in Ganq zu 
bringen, so lange die au[tenbl!cklichen Ver-
hältnisse andauern." ' 

HnslchtIich der be'q'ischen Indu.strie 
erk:ärte Pierlot, auch d:e Fabriken hätten 
nichts, womit sie arbeiten könnten, da für s\oe 
keinerlei Rohmalerial:en pel:efert werden. 

Lär-Obergefreite 
Kais<lT$Jaulern) In :ler Wes/man" Sm I!/t in 
einem Grenadterregiment, er1edi~te im großen Weich­
se/bOllen vom 12. Seplember 1944 bis 12. Januar 
1945, also in vier MonoIen. 155 Bolschewisten. 

Ein mit Lebensmilteln und Ma/erial für die Vati­
kanstadt beladener Zug wurde in der Nähe Rom~ 
von eine. Bande Eisenbahnrüuber überfallen und 
ausgeplündert. 

Wie Reuter meidet, Isl die llrrichluna eines Sta­
cheldrahlverhaus um ganz Athen und da~ Gebiel 
des Pmius jetzt beendet worden. 

Der republikonisd18 ParteJiü;trer im nordaml/rika· 
nischen Repriisentanten1Jau3, Joseph "lack, sdilug 
eine Ergänzung zur Vcrla3sun!1 vor. die ldngere als 
zwei Amtsperioden des Präsidenten der Vereinigten 
Staaten verbietel. 

Die argenllnisdle REgierung l1ab bekannt, daß 
.Ie nicht an weiteren Sitzungen der panamerl/mni­
schen Union teilnehmen werde, wenn nicht die 
Rechle Argenlinien$ anerkQl1nt würden. 

ChineBi8C'~e Soldaten, die bei den Operalionen 
in du Provinz Honan im Mai vorii/en Jahres gelan· 
gen genon!1I'p.n wurden, lta:~e!! eine Einqa/;e gemacht, 
auf Japanischer Seile aul dem chine9ischen Pestland 
kdmpfen zu di.ir,cn, 

Nach einer in der bra5iJian!$chen !edung "A 
NoHe" veröffentlichten Me!d!Jnn hol ein F!3ciler In 
dem Magen eines Fische:; einen 80 Gramm sdlweren, 
8.::1'"n schöl1(~n Diamantcn f1Pfl'!lden, 

"etl.tc W\d l""'lrd: ~I* Z.it~.ltru..Jrer. IL \~I • .-natalt um!.tH. 
\'_J..an1~1.: WUhe:hn M.t7AI (~ Z. \:.chrmttl".bt,. i. \. ßerlo1d .etr~ 
'llaupt!ll:hriftlt!itor: Or. K.urt PiliHa. Ut:.a:M.nn4'.a.:tt. ":ir I\~';~ lek L l. 
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von innen heraus zu unterhöhlen, würde auf 
keine Gnade zu rechnen haben. FÜI ihn wäre 
bel uns kein Raum." 

Rodendank hatte die Hände gefaltet, wie 
eI es in Rittershagen getan hatte, wenn Lang­
behn das Abendmahl reichte und mit eindring­
lichen Worten den Wein darbot: "Dies ist d s 
Blut. das für euch vergossen wird -" Der 
Vogt hatte noch eindringlicl:er geFprochen als 
Langbehn; vierkanti~ spnm~ ~cin Kinn vor, 
die Muskeln lagen dIck auf d')n BJcken, als 
presse er die Zähne zusammen. 

Suhrbier hatte den Kvpf in die Hand ge­
stützt, sah gTiibelnd auf die Grasbüschel. Nun 
blickte er auf. 

"Du willst etwas sagen, Sllhrbier1" 
"Von der Arbeit hast du gesprochen, Vogt. 

Aber jede Arbeit rnuß l~'J3 weiterbrin~en, 
50nst ist sie für die Kat?. E~ dnrf nicht einer 
hüh ziehen, der andere hoit. Du mußt die 
Arbeit anordnen, und kein"" darf deinen An­
weisungen xuwider handeln." 

Eine steile Falte fiel dem Vogt auf die Na­
,senwurzel. Fast schien es, als wollte er Wi­
derspruch erheben. Doch dann sa~te er: "Du 
hast recht, Suhrbier. In \1ll~erer Notlage kön­
n~n w~r nicht dulden daß einer - M, sagen 
wir emmal Mutter~otte~bildel schnitzt, 
wenn andere den Pflug führf.)n." 

Bohnsack stimmt!' zu. "Der Pflug ist auf 
U'ppenmoor das wichti~ste Ger~t." 

"Vergiß da~ Schwert nicht", antwortete' der 
Vogt und stllnd al'L Alle e'hohen sich. Von 
selber fanden sich die Hände. 

(Fortsetzung folgt) 



Berufliche FOrlhildung im Wehrdienst 
Uu"ere LehrJinqo wenlen zu e.ne:.u qUtt.'!1 

Teil bereits nach ulne.1J. bis ande:rthalb Jahren 
Lehrzei-t ohne Absc.hlLlß zur Wehrma:ht ein­
berufen. AJ:ell Le!ul;n;tf,n dei technischen 
metallve~arbe;!enrle:1 Bel ufe bietet 6ich ,eine 
besonders qtin.:;tiqe Ce:e!1enhelt, sich auch 
während c~r Mili.tirdCI'Btzeil in ihrem Beruf 
wei.tcrzubilclen Bisher war die Meinung ver­
breitet, daß dIe JUllfjen, einmal einpezoqen, 
ihrem Beruf entfremdEt, ihre Gesellel1- und 
Mc;sterprüfunq nicht ablcilen können und diese 
bis • u ihrer EntlafiSu"-q aus dem Wehrdienst 
zurückstellen mG8scn. Vjc~e Junqen haben auf 
Grund die';er irriqen AI,,~icht auf die Vorteile 
der frciwilli[.!en Meldunq verLIchtet. Jeder 
deutsche LehrlinH ei!Je6 tech1\,i then Betriebes 
sollle e., sich desha Ib mm ken, daß er bei frei­
williger Meldung zur Knt!gsmarine - ohne 
eine solche kommt keiner zur Krieq"marine -
eine Cjanz qründllche, Fachausbtldunq erhält. 
Bei entsprechendem Köm'en be..teht jederzeit 
die Möqlichkeit, auf rien üb~lall im Rei:h an­
erkannten marineeiHenen Beruf"l- und Fach­
schulen sowohl d!e Ge ellen- ala auch die Mei­
sterprüfunq abznleqen. J(!riem Lehrllnq ist es 
also qeqeben, mit Fletß ... ith für €einen bürqer­
lichen Beruf weiterzublIden und als Meister 
entlasl7el. zu werden, wenn der Krieq einmal 
sleqreich beendet se;n wird. Jeder Vater, je­
der Meiater aollte seine Junqen buf dle6e Möq­
lIchkeit hinweisen, be<>ondeTl!; d" die Entzie­
hunq at;s dem Betrieb bei freiwilliqer Meldunq 
nicht einen Taq früher erfolqt als ohne solf>he. 

Das Eiserne Kreuz 2. Kl. erhielt im Westen 
der Gerre!te Hermann Fie1ler (Friedrich­
Goß:er-Str. 59). 

GeBtörter Dtiroeinbruch. In der Nacht dran­
gen u'lbe~annte Täter mittele Nachschlüssels 
in ein Betrieb.shüro am Wasserrinq ein und 
erbrachen mehrere Schreibtische. Sie wurden 
aber vorn Wächter qestört und konnten uner­
kannt entkommen. Vermutlich hatten es die 
Tä'pr auf Lohnqe!der abqc-sehen. 

Hohes Alter. Die' Witwe Ernestlne Frank. geb. 
Jeirsch. Lanoiwirtln :n Efiingshausen (Klllma­
nd1~h"' cslr. 27) bcp.;eht heute ihren 80. Geburts­
ta~. Ihr gratulleren: ~in Sohn, eine Tochter, eine 
Sc!:w;egertcchtcl', ein SchwieW'rsohn (bel der 
W"',r;·'arr.') Hnd fünf E"kel. Ein Enkel Ist Im Süd­
ostErt r:efallen. 

Goldene Hochzeit. MorJl:pn begeht der F1el­
sch~r:r",i,lcr in Erziltll~en Wilhelm KretBchi mit 
se;ner Ehefrau Anna-Marie. geb. Tetscimer das 
Fest der Golder.en Hochzeit. 

\ 

Diesmal ruft Oie front une zunl Voillaopftr auf 

AUI alt wIrd neu 

Das Volksopfer füt 
Nehrmacht und Volks­
sturm, das überall im 
Reich jetzt im Gange ist, 
steht unter einem Zei­
chen, daß es iiber die bis· 
heriflen Sammelaktlonen 
sichtbar hinaushflht. Dies­
mal ruft die Front, und 
die Front hat bei uns 
noch immer belrom~n, 
was sie brauchte. Dane­
ben stellt aber auch. der 
zivile Sektor anqesichts 
der wachsenden Zahl der 
FliegerqesC'hädiqten un­
abweisbare Ansp"üchü. 
Nur durch ein qrr>ßmüti­
ges Opfer des ges.~mten 
Volkes könnpn VeNor­
gungsspannunqen übe:­
brückt werdE'n. die sich 
in einem gemeinschafts­
bewußten Volk nicht zu 

'einem Notstand auswach­
sen dürfen. Die Erwar­
tung, daß die Zellwolle 
uns aller Bekleidungs­
nöte entheben könnte. 
ist im Augenblick nicbt 
erfüll bar. Deutschland 
war vor dem Krle~ In 

D~r Aufruf zum SachoJlfer Ist auch dle.mal vom deut~chen Volk nicht 
überhört word~n. Es Ist el'stauullch, \V2S beröt. In dl'ß ersten 'l'1l.en 
zu den SammelsleHen gebt acht wurdB. Eine gewaltige lIlenge Zt'\1g, daß 
so, wie es Ist, oder auch nach lTmarheltunl! nIcht zu verwendet> Ist, 
macht deshalb schnellsten. einen Umw'lndlungsp.ozeß dUTCh. Von M~­
schiuen wird dlescs AhrnateliaJ sozu,agen in seine Urbestandteile 7.Gr­
legt, um schließlich zum' fettigen Stilck verarbeitet zu werden. In den 
großen Fabriken mit ReIßwollalllagen stapeln sich die Sachopfer, In B:;,l­
len zusanuncngcpreßt, zu hohen nergen. Von hIer aU3 erfolgt die Um­
wandlunr des Altmaterial. zu neuem SpinnstOff. (Foto: Röhrich/TO-EP.) 

der Versorgung mit Textilien bis zu 88% e1n­
fuhrabhängig. Trotz ihrer erstaunlichen Fort­
schritte hat die Zellwolle den Fehlbetrag nicht 
in so kurzer Zeit unter den Kriegsschwie­
rigkeiten zu decken vermocht. Die Herstellung 
der neuen Werkstoffe am Textilsektor erfor­
dert übrigens einen großen Arbeitsaufwand. 
Die Hände derer aber, die dafür in Betracht 
kämen, müssen heute helfen, mit aller Kraft 
Rüstung und Munition herzustellen. Der beson­
dere Wert der Altstoffe lieqt darin, daß sie 
schneller und arbeitlsparender als die Neu­
Itoffe zum Einsatz kommen können. Ge­
brauchte, aber noch einigermaßen gut erhal­
tene Kleidungs- und Wäschestücke können 
nach ReiniHung und Instandsetzunq über die 
ersten Augenblicksnöte h;nweqhelfen. Was in 
der alten Form nic. mehr verwendbar ist, 
wandert in den Reißwolf, aus dem es 7.U neuem 
Leben hervorgeht. Deshalb sind l\.uch die klein· 
sten Stoffreste, selbst wenn sie zerrissen, ver­
mottet oder verschmutzt sind. willkommen. 

Sollte jemand mit allen Textilien wirklich 
schon aufgeräumt haben, dann möge er sein 
Augenmerk auf die vielen übrigen Dinge, die 
Stiefel, Köchgesthirre, Ze,ltbahnen oder Spa­
ten, Tornister usw. lenken, die ebenfalls be­
gehrt sind. 

Gauhauptstadl 
Eine Musterbaumschule. In Zusammenarbeit 

m:t dem Reichskommissar für die Fesliqunq 
deul15chen VO!kstUffioS wurde in GIebelhau' el1 
die G;lUbaum3chu!e Warthe:and einqe;'th· 
tet. 'S:e ist die MusterGIlUm,chule im Gau. Die 
A'lzucht- und Versuchsqtir:en dienen der Land­
schaft6pfle;:!e und den land5chaltlichen und 
gartnerischen Aufbau de.;; Gaues. Bei der Land­
,'chaft"pfle"e iit insbesondere d'e An:aqe von 
WiadGcht\t:slrei!en in den versteppten Gebte· 
ten von Bedeutunq. 

Pabianl/z 
Die Juqendlllm!tur.dl!! der lUner-Jugend. 

Mit Beqinn des Jahres finden w!eLer eiomal 
Jr.onatlich Jllqendfilmstunden für alle Junqen 
und Mädel des HJ.-Standorles sowie für die 
18- bts 21jähr;qen Mädel de«; BD!\.l.-Werkes -
6tStt. In Anwesenheit dM Kr.isleiters wird 
die erGte Veranstaltunq des neuen Jahres aIll 
21. Januar um 9 Uhr in deI'] Luna-Lichtspielen 
durchqeführt. Es 6pri:ht Hauptmann Bec.her 
über .seitle Pronterlebnif'ae. Danach qelanqt der 
Film: "Trenk, der Pandur" zur Aufführunq. 

Auszeichnung. Dem Oberqefreiten Boles­
la\ls Schlucker, Alter Rinq 4, wurde im Osten 
das Eiserne Kreuz 2. Kl. verliehen. 

Lee/au 
re. Obst- und NntzbQumpflanzung 1m Krels. 

In diesem Herb"t konnten im qanzetl Krele 
Leslau eine qrößere Anzahl Obstbäume anq3-
pflanzt werden. Schon seit Beqinn des Aufbaus 
des Gaues Wartheland wird hier die Anpflan­
zunq von Ob6tbäumen ..qefördert, um den an 
.ic.h sehr 1ürftiqen Ob6tanbau zu heben, Doch 
neben dieser Ob6tbaumanpflam:ull(j In sämt­
lichen Amtsbezirken des Krei~es konnte au::h 
noch an die Anpflanzunq von enderen NuTZ­
sowie Zierbäumen gedacht werden. So konn­
ten z. B. in der nächsten Umqeb<lnq von Moos­
burq, besonders. an der Chau65ee nach Wun­
dern eine große Anzahl von Pappeln anq!t­
pflanzt werden. Hierdurch hat die do.rt lieht 
kahle Landschaft ein ganz anderes Gerilcht er­
halten. 

Rundf",mk vom Mittwoch 

Soz!algerorrh führt Schültr Ottrdl €änztlhanOelagefdläfte 

Volksopfer und Wehrmacht. Dos Ober­
kommando der ·Wehrmacht hat alle aktiven 
Soldaten, also Offiziere, Unteroffiziere und 
Mannschaften, aufgefordert, die in der Heimat 
ungenutzten Uniformen zum Volksopfer abzu­
geben. In diesem Befehl ist anqeordnet. daß 
die soqenannten SelbsteinYleider der Wehr­
macht alle Uniformen und Ausrüstunqs­
stücke abgeben sollen, die sie über die 
Höchstausstattunq hinaus besitzen. Die UDl­
formen und Ausrüstunqsslücke Gefallener 501-
l'm möglichst volJständiq der k!impfenden 
Front zur Verfüqung gestellt werden. Es He'}t 
im Sinn derjeniqen, die ihr Leben für ihr Va­
terland qaben,' daß ihre Kame.aden für die 
Fortsetzung des Kampfes .50 gut wie mögPch 
ausqerüstet w-erden können 

lI.eichsprogramm: 7.30-7.45 Bilder aus der Grsc!11c!lte 
der Erde. 8.50-~.OO D~r Frauc-:spleg'1. 11.15-\5.00 
Musik von Jnsenh llc!lr.Hs~e!~~r. I 'i.30-16.00 lieder u~d 
sinfonische E!üden vo~ Rebert Scaum;lr.n. 1~.4S-19.00 
Vir s!n~eo It!r alle. - D~utscb:a~d:( :ldcr: 17.15-' 8.30 

\lerke .?~ Cberubinl. Vi?aldl. Rt~cr. Cilsar FrAnck .. ZO.15 
hl~ 2 :'00 R!Dvierall'~d mit Eduar4 E.om~~~. KMnr,osltioncn 
von .Bultehude lind S~'1'Ihcrt. 21.00-2100 "Ewls:e Gestal· 
ten in Musik und D' clttüng". Musik um Don Juan. aUI 
~'erktll von Oluck. Mozart, R!chard Strauß. 

Im Rahmen der vo:! der Hitler-Juqend 
veranstalteten Beruf-sberatunqslehrqänqe für 
Volksschüler werden die Junqen in di~n 
Taqen durch Betriebe der verschieden6ten 
Art qeführt, um innen zu zelqen, welche Ent­
wicx!u!1{!'smöql:chkeilen sie In den verschle­
dellen Bcrufszweiqen hab€.n. Die Jtlnqen h1lben 
lan<lwilt€:haftlic.hc Betriebe und die TextiJ-

mn Volk stellt 
~uf: du mUlio­
n:nl'5che Echo 
b VoZbtnum 
beweist es I Die 
oeum VoJbgtc.. 

Imdkr-.Divisio­

Den haben !:th neb::n die Fl~ se­
stent u"11 cer Feind b::t ihre Sch13!kraft zu 
.puren be):o:nm~! Sie aUe urtl1sen lOfort 

aufs bo:ste eing!lJcldet wd amsSerC!tet wer~ 

den! Denke danm: Un~ Frantl;ämpCu 

,,!ptllc!tn" nicht ein Wcnigea, E!lt~hr1ichea 
von ihrer Kraft.,.- sie or: f 0: r n Taz. UIJd l-laclJt 
alles, das G:mze und Letnt, Wi<B sie liI!d lmd 

habw, oprem ollee B!$!!",;)~ fiich selbst, fIlr 

- Die h I Denk' <!2.--an. 1IF:1'l:!1 jetzt YI:ZI Dir 
ein h:M:l:.cer Bei:l"llt; -.r.rl.!r gt wird, ",~nde­

eicht vorsidmg l'Uld lli:de:1t~ -'opfae 

Clh:4'1 Vor-b:Jult Illlcl, r.l' Dn nicht ~ 
cicl1t h'l'.JlC ~~ 

f • 

industrie besucht, diejeniqen, die in den Ein­
zelhandel qehen wollen, besahen vier verschie· 
dene Einzelhandelsgeschäfte: ein Spielwaren­
geschäft mit eiqener Fabrikation, eine Droqe­
rie mit vielen Lehr!inqen, ein Textilwaren­
qoochäft, das vom Einzelqeschäft s!ch zum 
großen Föbrikationsootrieb entwickelt hat, und 
zuletzt ein großes Leben6mittel- und Delikateß· 
warenqeschä.ft. Die Betrieb4;führer führten die 
Jungen je.weils persönlich durch ihre Be~rjebe, 
erzlihlten fhnpn, wie sie 6elbSt beim Lehrllnq 
anq.efanqen und es zu einer solbStllnd:qcn und 
noch ausbaufähigen EX16tenz qebra~ht haben, 
Den Jungen wurde an.schaulich qem1!.cht, wie 
jeder, der streb6am 16t, auf e'ne s~ltH;tänd!qe 
Existenz hinsteuern kar:o und AU6~icht hat, sie 
sich zu erarbeiten. 

Die Führunq wurde vom Sozlalqewerk in 
der DAF. für Handwerk, Hande~ und Gewerbe 
veranstaltet. Dioe Vorteile, die das Sozial­
qewerk heute au-:h den Anqehöriqen von klei­
nen und mittleren Betrieben bietet, traten klar 
zutaqe. Die Junqen 6ammelten 6ich im Ge­
mel •. 6chaftswerk dCß S·nialqewerks, wobei 
Ihncn qleic.h bei diCßem Anlaß die Elnrichtun-
qe~ C/eze:qt wurden. . Gü. 

Verdunklung von '16.55 bis '1.15 Ubr 

Tabakl'lppen lind sehr Ichlldlich. Einen sehr 
schädlichen Teil da.<> Tabaks bilden die Rippen 
der Tabakblätter. Wie die Forschunqen erw~e­
sen haben, bilden sic.h nämlich beim Verbren­
nen des Tabak'6 qerade bei deIt Rippen am mei­
sten Teer und Methylalkohol (Holzqa6), der 
sehr qifti!l ist. Teer und Methylalkohol sind d'e 
schädlichsten Teile des Tabaklauch~. Deshalb 
80llen Tabakwaren nur aU6 Blättern herqe­
stellt werden, die von den Rippen befreit sind. 
was insbeS<lndere für die Kleinpflanzer, riie 
sich ihren Tabak aus dem Eiqenbau bereiten, 
wlchtiq i6t. 

~ _ ::::ca 

Der W end!er Jörg steigt aufden Berg/ ErzählungvonG.H.Zogenreuth , 
Trutziq raqen die Felswände mit ihren 

Schroffe:1 und ZinflPn um dip. alte Berqstadt wie 
ewige \Vi1chter vor dem lor. Sie schauen hin­
ein in die Strilßen, gur kl'[, über die Dächer 
hinweg und s1'?hen durch die niedo.ren Fenster 
in die' gemütlichen' Berqstul eo, in denen immer 
ein fiOll.ßs und gesunde, Volk lebt. Alles In 
dieser Stadt ist von den Bergen · bestimmt, die 
Mensrhen und Häuser. nllLh außen hin hart 
und abweisend Clber ihnen voll Einladung und 
Freundlichkeit. Da find,,' SIch im Gasthof zum 
"Gipfelblick" ein Nebenzihlmer. das ein richti­
ges Bergstüblein ist. In lauschiger Ecke steht 
ein runder Tisch Seltsame Tapeten sind an 
der Wand, Latschenzweige mit darein 
geflochtenen qcbrochenen SC'hispitzen, ge­
kreuzten Eispickeln und einE:!t großen Kuh­
glocke. Es bedürfte nicht des Heschnitz­
ten Tischständers, um zu wissen,' daß 
hier der Stammtisch ,les Schiklubs ist. Heute 
sind die jungen Männer, d\e einmal hier ge­
sessen, alle Soldaten und stehen irqendwo an 
der Front vor dem Feind Manch einer von 
ihnen wird nie wledf>rkflnlen. An der Wand 
hängen trd\l!"rumflorte Bildnisse junqer Män­
ner Kühne. lacb~ndo und ieben<;frohe Geslch 
ter blicken ClUS rien schlichten Holzra'hmen, 
Gesichter, denen man es ansieht, daß sie von 
manchem seligen Gipf"l~lück umleuC'htet wor· 
den sind und m~nchen gefährlichen Grat be­
ZWlln'1en haben Beute s!t7en alte Männer el1 
dem Tisch, an dem einmal riie Jm.qen gesessen 
lind. Wor'tkarg hocke'! sie auf ihren Stühlen, 

.,. 

und während aus ihren Pfeifen Tabaksra~ch 
Wie ein Brandopfer zu den umflorten Bildern 
emporsteigt. halten ihre Augen stille Zwie­
sprache mit den Söhner. dIe draußen geblie· 
ben sind. Heute ist nun emer gekommen, dem 
bereitwillig am Stammtisch Platz gemacht wird, 
denn der Wendler Jörg hat ein Anrecbt dar­
auf. Das EK 1 funkelt auf seinem grauen 
Rock. Neben dem Vater s·tzt er, der stolz ist 
auf seinen Sohn. Es wird auch heute nicht viel 
geredet, die Männer warten nur auf das. was 
ihnen der Jörq zu erzählen hat. Aher auch 
der Jörg sthweiqt, er Sieht nur die Bilder an 
der Wand, die Kameraden. die er alle so gut 
gekannt hat und mit denen er mllnche schwie· 
rige Tour unternommen hat. den Peter ... , den 
Lorenz , • " den Franz... Ein weniq fremd 
fühlt er sich auf seinem Platz, so als qehöre er 
gar nicht mehr hierher. a's stehe eine tiefe 
Kluft zwischen ihm und den M~nnern die neo 
ben ihm sitzen. Und immer wieder blicken 
seine Augen auf die Bilder, den Peter ...• den 
Lorenz . " den Franz Da nimmt der alte 
Vierlinq die Pfeife aus dem stnmq gekerbten 
Mnnd und läßt in das Schweiqen seine ki'Jrgen 
\Vorte fallen: "Wie Wl' achtzehn zurückqe-

. kommen si'ld. da ist aur h -tl'es <l'nder<; qewe 
sen, hat mancher qcfF.'hlt Vf')n nen Kilmeraden 
aber \'Vlr sind halt wieder auf die BnrHe gestie­
(len, die Berge sind dif' alten gebliehen, und 
die haben uns wieder zu' ückgeführt ins Leben. 
da sind aUf'h nie andern d"nn wieder bei UDS 

gewesen, die in Flandern draußen und In den 

Die Erforder:,lisse des sechsten Kriegsjahres 
machen es auf dem Gebiete der Ernährungswirt­
schart notwendig, mit all~n zur Verfü"un~ stehen­
den Mitteln die VorauEFetzuo!Cen für d'e Ernäh­
rung des V"lkes und unserer Wehrmacht zu .eh:j­
fen. Aus diesem Grunde wurden bereas im Herbst 
des Jahtes 1~44 dIe Lande,ba"ernführer vom 
Re!ch.mlnlster filr Ernährung und Landwirtschl\ft 
ange>;>.,tesen, von den landw;rt,chn!tlicllcn Betrie­
ben In erster Unte d:e rest'ose und frtihzcltloe 
AtHleft>runll de- Brotfletrelde~ 60wle die Erfüllu .g 
der ihnen aufer1e!;t~n Ablle 'er ung:}-onhn' e!lte 
fUr rllrtoffe'n Gf'Mte unI! Haf"r ,-u v rl mlten. 
Von jeder.'! 1.~ndw!rtschattllchct1 Betrieb muß al~o 
erwartet Werclel1, daß er Ilrund.ätzllch e"st. w!nn 
er seine Ablielerllnllsvcrp!llchtunqen er:füllt hat, 
se~ne Ansprüche als Selbstversorger geltend 
macht. 

Diese Erwägungen, und Schwierigkeiten But 
anderen Gebietdn, zum Beispiel für gewerbliche 
Betriebe, ,He aus Hausschlachtungen abzugebnn­
den Fleischmengen aufzunehmen, sowie die allte­
meine Notwendlr,;kelt, jeden nicht unbedingt nol­
wendiger. Transport zu vermelden. waren Ver­
anlassung. die den Selbstv€fsorllern seläufigen 
und schon Jahrelang bestehercen Hausschiach­
tungsbestimmungen In gewissen Punkten ab%u-
ändern. • 

In den 101l(enden Ausfühtungen sollen allen 
Sel~)st"el"qorgern d;c wichtigst:=n dieser Ab:!nde .. 
rungen c:l .. r Vorschriften tekanntllc-;eben werden. 
über E,n~elhe!ten geben alle Karte"ausgabestel­
len und Ernllhrungsllmter jederzeit Allsk;.:nft. 

Für den landw'\'t.~haft!!chen Se!h~tversorger 
(Gruppe A) war bisher die Frage <les Her~usneh­
mens des Restguthabens aus der zustehenden Jah­
re~menge häuf;g mit erheblichen Schwierigkeiten 
verbunden. Eine nachträgliche SChlaChtung gel<el} 
Ende des HausschlRchtun.l,(sjahres war wegen der 
geringen Restmenge viel1aC'h nicht mö~lIch; 
Fleischberechtlgung~scheine In Höhe von etwa 40 
bis 5~ kg zu verwenden, Ist für den landwirt­
schaftlichen Selbstversorger auch nicht immer eine 
Qoelle reiner Freude. Um nun die Elnschlaehtung 
~oleher Re~lmen,,~n schon Im laufenden Wlnter­
halbj,hr zu ermöglkhen, sind die geltenden Be­
stimmt'ngen dahingehend abr,eändert word"n, daß 
In dle~en Fällen der Ges:lmtbl!darf für 85 Wochen, 
also bis zum 1". Februar ~~46 (statt bis zum 11. No­
vember 194~) der Anrechnung zugrunde gelegt 
wird. Die Menge, die c1abel nötig ist, tim die 
SChlaC'ht,mg eines halben oder eanzen Schweines 
zu erreichen. kann von der zustehenden Gesamt-

menge fOr das SchlachtJohl' 1945/46 ge1!~hen wer­
den, d. h. sIe Ist aut der Schla~htkarte für du 
fOlgende Sehlachtjahr vorzutragen. 

Eine ähnliche R"f.ehmg wurd" für den Selbst­
ve~orgEr oer Gruppe B fetrot'ft;n. Dieser darf 
erstmallg eine so große ME'nge schlachten, daß er 
IUr dlb Dauer von 6:; Wochen, stall wie bl<her 
von 52 Wochen. mit Fleisch lind Schla~htfetten 
ven;orgt wIrd. Damit wird einerseits erretcht, dal? 
berelt- kleine SelbstversC'T;lerge'l'lcinschaften von 
mlro drei Personen ein ganzes Schwein schlarh(pn. 
ander~elts daß größere Hiluchalte ebE!nfalls erhcb­
lieh J'J"eilr el'lschlHhten kUnnen. 

DIe in den \·o~tehen;tcn Abs!h.en "C' ,,:hnd~r .. 
ten Erlc!chtcrum;cn gelten nur fOr Schlßchtungen. 
die vor dem 4. Mlirz 1~(5 vorp,erommcn werden. 

Eine weitere NeuHuntr stellt eine gr~r.zü€!lp,ere 
ßchendlun1 von Anträgen auf amtliche Gcwic:Hs­
festst~lhIng wegen Nlchlerre!ehullg deo Lebend­
höchs(g,·wiChts (175 kg) dar. Während bisher nur 
Selb;,tv .. rsorger der Gruppe n. die In Städten 
wohnen, diese Vergünstlgun~ für sich In Anspruch 
nehmen konnten, sind jetzt darüher hinaus auch 
alle übrigen Selbs veTsorger berechtigt, wenn er­
forderlich, solche Anträge %u steUen .. 

Die neuen Bestimmungen sehen eine weitere 
F;.rleJchterun~ vor, wenn wegen der schon ein­
gangs bespröcbenen Futterg ... tre;de- und Kortol­
felerfnssung ein Selbstversorger der Gruppe A 
und B (auch der Deputant) des früher vorgesehene 
Flel~~habl!EferunS;ssoll 'n;cht erfüllen oder wenn 
er aus den gleichen Gründen die l;nndestforde­
rung (Ablieferung einer der beantragten Haus­
sclll~chtun~en nach Art ent.prechenden Flel.ch­
meng(') nicht nachweisen leann. Auf die !Tm-er 
vCI"'ecchr!ebene Sperrung der .. Schlacht~enehml­
gun/! kann dan" verzichtet werden. Aus Gründen 
der Gcrec.)1t1gkeit ist jedoch in diesem Falle die 
Schlaci·,tgenehmigung zu versal1en. wenn die ~e­
samt~bl!e!erung. ein~" Betriebes an Brotgetre'de, 
Ft'tter~etreide oder Kartoffeln ganz außergewöhn­
lich hinter dem ortsüblichen Durchschnitt der 
Betri<·h~ zurückbleibt. 

D'", Selbstvers'lrger c1er Gruppe C, das sind 
Krankenhävser, Anstellen und sonstige Gemein­
scha1tsveq)flegun~seinr!chtungen, die. aus . den 
r:o.chenabfällen Schlachtschweine mästen, brau­
chen, v.'te bereits früh0r icstge~egt v.rurde, eine 
cer Sehl3rhtmenge enlsprechende Marktleistung 
nicht zu erfüUen. BeIm Selbstver~orger der Grup­
pe C ist auch In jedem Falle die amtliqhe V~r",le­
JWn~. d. h. die Anrechnu'1g des wirklichen 
Schlachtgewtchts vorzun~hmen. Lothar ~chulz 

Dolomiten, sie haben uns das Leben nicht ge- hast du es gemacht: JÖrg. steige, solange dir 
neidet ... " Das ist fast eio.e Rede. die der das LIcht leuchtet. So haben auch wir es ge-
Vierling gehalten hat. ULi(j seine Worte wer- halten. Nun haben wir anderen Platz gemacht. 
den nun von den Henen IdnJsam bewahrt. Es auch sie sollen das Glück finden. wie wir es 
gibt kemen lan(jE'n Disput darüber, die Männer gefunden haben," Da t: ank er ihnen lächelnd 
trinken langsam ihr Bier und so q:mz langsam zu und blickte auch euf die alten Männer an 
gibt der Jörq auch etwas von seinen Erlebnis- seiner Seite. die keine Kluft mehr von ihm 
sen preis. Am anderen Morgen ste;pt der Jörg tTepnt.e Denn er hatte begriffen, daß es keine 
ganz allein BIH die Gehrenspitze. Ist er wirk- Kluft gibt zwischen den Jllnqcn ll.Tld Alten. 
lieh aJleip? Oh, er bat viele Ge1ährten. Sie zwischen den Lebenden und den Toten. 50n-
sind wieder bei ihm, die Kameraden von einst, dem, daß sich alles fügt In die schöne Ord-
die mit ihm diesen Weg geqangen sind, sie nung der Welt, -gf-
sind bei ihm und ' verkürzen den Aufstieg, sie 
muntern ihn auf lmd führen ihn sicher über die Kultur in unserer Zeit 
gefährlkhen Stellen, bis er oben auf dem Gipfel 
steht und das große ein)'lt8lige Glück der wei- Wissenschaft 
ten Schau und der Nähe der Ewiqkeit genießt.· Eine "N'uU"·Dyn:l.stle In Ägypten. Zu der ge-
Da geht ihm das Herz auf. Dieser Augenblick, meldeten Entdeckung elnes nltiigyptlsci1en Grab-

felde. zwischen Kalro und Heluan erfahren wir. 
die~er Götteratlqf'llblick kann durch nichts zu daß es steh U!'n ungefähr 2009 Graopl1ltze handelt, 
teuer bezahlt werden. Es Ist schon mancher von denen ungefähr 200 unberührt waren. Die an" 
in die tiefe Schlucht gestürzt. Aber ist es nicht deren sind schan 1m Altertum gp.öffnet worden. 
Gnade im Aun. enblick des höchsten Glückes zum Tell von GralJräuoern, zum Tell von rÖI"lI" 

:t fchen Legionären, die Ihre Toten ne!:en die ägyp. 
durch das dunl~le Tor zn gehen. Dieses Glütk tischen Mumien betteten. Eine große Zahl der 
haben sie alle qehabt, auch der Peter, der Lo- Gräber stammt mit SIcherheit at1s der er,ten Dy-, 
renz und der Franz. Sie haben das Leben In nastie (um 5000 v. u. Ztr.), der I:!elncre Teil aber 

muß eIner früheren Dyn 'stie ang!i\höl'en, der so-
seiner höchsten Vveihe genossen, sie bezahlten genannten .. Null"-DynA'tie. wie sie jetzt von den 
nicht zu teuer d'lfür. Al! er niederstieg vom Forschern genannt wird. 
Gipfel, da war eine große Ruhe in ihm. Er 
billte wieder die NähE' deI Ewgkeit gespürt 
und er wilr nun bereit. den Preis zu zahlen, d.;r 
o"für gefordert w\llde. Sp!it am Ahend karn 
er wieder an dnn Stammtisch. Seine Augen 
warep bell und sein GC51cb,t gebräunt. Er 
n,ckte den Bildern an der' Wand zu und 
verstllnd nun ihre lachende Ges·rhtf"T. Er ver­
stand die stumme Sprache ihrer Augen; "Gut, 

Film 
Prof .. Walter Hege beendete kllrzllrh einen 

ne~l''I1 Kulturfilm, der den Titel "Kran'che 7,iehen 
gen Sü,dcn" trägt lind mit den Prllctikaten .. tl.Ünst. 
lerl,.~h wertva!.!" lind .. vol1{!tllldend'" ausgezalch. 
!'let wurde. Prof, He/(e verfolet mjt seinem Film 
di~ Absicht, zwangrlos ein wenIg naturwl<scll. 
s~!'>nrtllchen Unterrl~ht zu geben. Kün't1erl.cher 
I.eitgedanke war j~1a~h nicht trocken" l1nterrich­
tlln~, sondern V"rdeutlichung des lan~"ch;:tt1!chen 
S limm"ng'l:ehalts . 

./ , 



~;b ~ AAL .~ ,.. ~ .~ .. ,,;J..J ~ Nächtliche EindrüCke auf Wadle 
't(l (lVV 7 eeUt.e&ge'1, Mg. JleKl~"1t4"o / Von Kriegsberichter Herbert Leisegang 

Bei der Kliegsmarine 
Pk. - So brausen wir zurück durch die 

. Nacht. Die Torpedoboots-Flottille hat ihren 
Operationsbefehl ausrreführt und befindet sich 
auf dem Rückmar6ch. Die Brücl;.e ist voll be­
setzt. Enqlische Aufk.lärer haben uns qesich­
tet, wir haben MelcluIJCl bekommen, daß der' 
Feind in der Nacht um.ere Fahrtitraße mit Lvii­
nen bespi-:kt hat. Es heißt auf der Wacht seinl 
Auf den Wellen tanzen verwehrte Schaum­
köpfe, ohne 'daß der Seeqanq schwer wäre. 
Trotzdem nehmen wir, da wir mit Marsch­
fahrt quer Zur See laufen, Brecher auf Brecher 
über._ Länqst haben wir die Bordmützen mit 
den Südwestern vertauschen mÜSoSen. Warm 
brennt das Salz in den Augen, u:labläs.siq rinnt 
da.s Spriihwasser vom Gesicht auf dClil Olzeug 
herunter. Kaum einer Vl·J: den Matrosen, der 
meht seine Krieq;;qeschlchte hätte. Zwar jetzt 
in dem schwarzen Olzcuq si~d sie kaum von 
einander zu unterscheiden. Abel ihr müßt sie 
mal sehen, wenn sie abendoS an Land qehen. 
Die ruhmvolle Gescbichte der Flottille .steht­
ihnen auf ihren Ehrenzeichen qeschrieben. 
Rechts auf der Brust cJdtl bronzene Kreuz er­
innert an den Einsatz deutscher Torpedoboote 
im Spanienkrieq. Link.s auf dem Ärmel in der 
Höhe der Achsel blitzt das Narvlkschild, kÜl)­

det von einem der kühm,ten Unternehmen, auf 
dem unsere Torpedoboote ihren Blutzoll ent~ 
richteten. Und wiederum das ZerBtörerkrieg6-

Arbeilsmaiden Im Scheinwerfereinsatz 
Von der zuverUisslr,en ArbeIt der Maiden an den 
Horchgerlten hängt es ab, daß die Felndfln!\'zenge 
1'Ir.lItfg von den Scheinwerfern erlaßt werden 
kllnnen. (RAD., Zander) 

abzeichen auf der linken Brustseite mahnt dU 

die vielen, vielen Fahrten, die un6ere Flottille 
in Erfüll unq ihrer manniqfachen Aufqaben hin· 
ter sich qebracht hat. Von Sieq. Tod und Ge 
fahr sprechen die Ei6ernen und Goldenen 
Kreuze 'eine beredte Sprachoe. ,,& möqen an 
die 40000 Seemeilen bein, die wir III einem 
einzigen Jahr qeschafft habeni" Der Artillerie 
Offizier wirft das leicht hin, in einer der kur· 
zen Pausen. in denen er das Glas von den 
Auqen nimmt. Er überläßt es uns, die Strecke 
auseinanderzustellen. Warum dE'nn auch We­
sens machen von einer Aufqabe, die bereits qe· 
löst ist - wenig6tentl tlOlanqe wir vor uns 
noch auf jeder Meile auf den Feind stoßen 
können. 40000 Seemeilen in Kampf und un­
llnlerbro:hener Bereitschaft, Z.- T. in schwer­
stem Seeqanq und fremden Gewässern, unter 
der Mitternachtssonne des fro'Stiqen Norden~ 
wie in der Glut afrikanibcher Breitf'n. Gewiß 
ihr ahnt, was dati heißt, doch ihr wißt e6 nicht! 
Diebe Männer und diese Gesichter sind vom 
Krieqe gezeichnet, da.s Schicksal hat ihnen 
das Leben nicht leicht gemdcht. Und doch 
liebt es dieses Ge.schlecbt, mit einer Liebe, 
dioe 50 ehern und unerbittlich wi", e6 6elbst ist. 
In der Me-see fanden wir ein kleines zerlesenes 
Büchlein. Be war die Geschichte vom "lieben 
Augustin". Wir blätterten darin, anfanqe zer­
streut, dann aber Immer mehr qefesselt von 
der Geqoensätzli-:hkeit der Stimmunq. Lichtere 
Taqe wohliqer SorqlOtliq-keit stieqen vor UM 

auf, wie .wir sie selbs~ nie kennenlernten. Das 

Im Jahre 1745 wurde mit dem Bau du 
Schlößchens "Sanssouci" In Pot~dam, d<'m 
Liebl1ngs3n1enthalt Friedrlrh5 des GToßcn, 
begonnen. 

In zwei Jahren wurde das Schlößchen 
Sanssouci, eines der anmutiqsten baulic)1en 
Kleinode des 18. Jahrhunderts, fertiggestellt. 
Der Künstler, den Friedrich II mit dem Bau 
beauftragte, war der frühere Offizier, dann 
Architekt aus Neigung und Bemfung, Georg 
Wenzeslaus von Knobelsdorff Freund' des 
Königs und Mitqlied bereits der Tafelrunde in 
Rheinsberg, in der lustigen, von Geist funkeln­
den Kronprinzenzeit. Knobelsdorft hatte, -qleich 
nach dem Regierungsantritt Friedrichs, eine 
Studienreise nach Frankreich unternehmen 
können, deren Kosten der König mit könig­
licher Großmut bestritt. Der K)'instler brachte 
eine eingehende Kenntnis ·des Zeitstiles, des 
Rokoko, mit, die er aber bei sp.inen späteren 
Schöpfungen mit durchaus eigenwüchsiger 
Phantasie und feinstem Geschmack anwandte. 
Knobelsdorff bevorzugte in der Innenausstat­
tung das Rokoko, während er sich im äußeren 
Bau an die klassischen Formen der Antike 
hielt, diese jedoch, als einer der Ersten, mit 
tiefem Verständnis für ihren wahren Geist 
nachahmend. 

Leben als Ganzes auszuschöpfen. iet keinen 
von uns vergönnt. Jede Generation erlebt ihren 
notwendigen Sektor und diege Ausschnitte, 
mosa;'kartiq zusammenqefüqt, machen später, 
das Leben aus, erqeben die Geschichte in 
ihrem jahrhundertelan<]en Ablaul. Unserer Zeit 
ist es gegeben und bestimlpt. den Sektor kämp­
ferischer Verb;€j;enheit durc:hzu6leheh. Nur die 
blutmäß:q in' uns khnqende Erinnerunq an die 
weicheren Taqe unBerer Vorfahren und d's 
Ahnunq und Gewißheit einer besseren Zukunft 
machen imi; überzeitlic.h. 

D:e vierstündige Wache ist um. AblÖ6unq 
hat unsere Plätze übemommen. Wir fühlen 
plötzlich die Ab6pannuna und suchen unsere 
Kojen auf, um in Schwimmweste und Leder­
zcuq e n paar Stunden zu verdämmern. Aber 
der Schlaf will uns nicht erqui,cken, so heiß 
und stickiq ei nd die Kammern. So tau::hte 
einer Bach dem anderen wieder in der kühle­
ren Messe auf, qreift sich einen Armstuhl und 
versinkt in DÖ6en. Die Ges:chter der junqen 
Offiziere sind jetzt entspannt, auf manchem 
Iieqt noch eine le;chte Kruste qetrockneten 
Sa}zwaSoSers. Bisweilen drinqen Kommand06 
von der Brücke bis zu uns herein. Dann 
schrecken die Gesichter iIl leiChtem Halb­
schlaf auf, ale mahne das Unterbewußtsein 
sie an ihre Pflicht. &; i!lt, als kehrten eie aus 
Träumen zurück, die lanqe verqel'!6en sind. 
So brausen wir durch die Nacht, dur::h den 
Taq, durc-h die Zeit. UM er Ziel heißt Deutsch-
landl -qf-

I Sdllo& "Sanssouci" 
200 Jahre alt 

So entstand, 1745 bis,lU7, auf einem 20 m 
hohen Hügel vor dem Brandenburger Tor der 
Residenzstadt Potsdam, das einstöckige Schlöß­
chen .. Sorgenfrei". Der Plan wurde nach den 
persönlichen Wünschen Friedrichs entworfen. 
Für die Stirn~eite nach dem Park zu, mit ihrer 
flachen mittleren Einbuchtung, deren 'herrliche 
Kuppel zwei mächtige Karyatiden tragen, hatte 
der König selbst die Zeichnung angefertigt. Der 
Terrassengarten um die Kaskade trug ur­
sprünglich RokolCogepräge, wurde aber später 
von dem großen G/utenkünstler Lenne natur­
hafter umgestaltet. Die edle, in allen Linien 
und Maßen aufs feinste ausgewogene Schön­
heit und Stimmung Silussoucis, der Zusammen­
klang des langgestreckten Baues mit dem Gar­
ten, bewahren ihren zeitlosen Zauber durch 
die Jahrhunderte. 

Der König hat dort die schönsten der ihm 
vergönnten Stunden, aber auch manche sor­
genvolle verlebt. An die Mühle, westlich vom 
Schlößchen, knüpft sich die Geschichte von 
dem Müller, der seelenruhig gegen seinen kö­
niqlkhen Nachbar prozessierte, weil er sieh 
felsenfest auf die UnparteHic:hkeit des Kammer-
gerichtes in Berlin verließ. P. S. 

Die deutsche Splnnstoffindustrlc Im Kriege 
Der deutschen Spinnstolrlndustrie kommt es jetzt 
zugllte, daß ~Ie schon In Friedenszeiten bestrebt 
war, eine mösllchst weitgehende ~eclJ:lnisierung 
ihrer Fertigung zu erreichen. Deut~eher Erfinder­
geist hat SpeziaJ.masclrlnen konstruleTt, die Web­
unel Will.waren vom anfgespulten Faden bis lU!D 
gebl·aucbsfcl·tigen Arti1rel am laut~ndcn Band her­
stellen. Dadurch werden Arbeitskräfte gCSpaTt, die 
der Rüstung zugute kommen u71d trotzdem kann 
der anfallende Bedarf gedeckt werden. - Alten 
Sp:nntä<lcrn gleiChen die Aufbauten dieser. Sehel­
benspu1maschlne. (Röbrich-TO.-EP., Z.) 

Der Tambour von Zenta 
Es wird erzählt, daß die Türken dem p'rinzen 

Eugen während der' ersten Phase der SChlacht bei 
Zcnta so hart ZUSE tztt n, daß deT Feldherr befürch­
ten mußte, geschlagen zu w~rden. Er entschloß 
sich daher, wenn auch schwe"en Herzens, den 
Kampf abzubrechen lmd eine :für sein He~r gün­
stigere Stellung zu beziehen, von der pus er 
hoffte, den Eroberungsgclüsfen der Erz feinde Ein­
halt gebieten zu können. Der Tambour, d~m pr 
befahl. den Wirbel zum RÜCkzug zu schlagen, war 
jedoch dieses Signal zu geben nicht gewohnt. I:r 
war durch das Toben der Schlacht so verwirrt, 
daß er die Intervalle vergessen hatte und in der 
Erregung von neuem die Klöppel zum Angriff 
rUhrte. Die schon unter dem Druck des G"gners 
zurückweichenden Grenadiere stutzten. Die V~r­
sprengten sammelten sich. Unter der Führung be­
herzter Offiziere stürmten die Bata1l1one von 
nellem gegen die janitscharen. Und während Im­
mer wieder die dumpfen Klänge deI' Trommel 
.. Vorwärts! Vorwiirtsl" riefen und dabei das Pras­
seln der Granaten und das Fauchen der Kt.·p.eln 
übertönterl. wendete sich das S'hlachtenF,!ück. 
Wa$ noch vor kurzem niemand für möglich g<)h~l­
ten hatte. das geschah: der Savoyer f:l'rang einen 
der glänzendsten wld entscheidensten Siege der 
WeltgesC'hlchte. 

Die Episode spricht zu uns aUen eine beredte 
Sprache. Wie .der Tambour das Signal l.um Rück­
zug vergessen konnte, weil er es bisher dank der 
Feldherrenkunst des Prlru:~n nie zu schlagen 
brauchte. wollen aue. wir. nur eln"n Trommel­
v.1rbel kennen: denjenigen zum Anglifl', zur Ver­
nichtung. Der Ruf wird dIe Mutigen stärken. die 
Zaghaften cmporrelßen. Er wlTd \'l!,1nder "on­
bringen - wie ein<t bel Ze:nta. Rorst KBestner 

I t H T Kaule HerrentillllDerelnrich ang und son., FILM· rH E " l' E 11 -
FAN I L I EH - A H Z EI. E N 1 NaCh !turzem Eh~inück starb AMTLICHE It~~N"TMAC~q~ __ Unterrldlt i~ "D!U~':J' IEnl!ilSdJ und iiä= stlj!:e Möbel. 4570 LZ. ii'iI.Cäiiß';·14.30.- 17 un-d 19.30 :m;m-

\II H!rro "8);;';1;-;'8"1, 15. l2.19«- im Osten den Heldentod mein Der R.ldlullUhlllar 1111 Reldllgau - thematik lfir SebUierin der 3. Ober- Sdlrelbmaacllhll und B6chersebrank. KrUger .... mit Emil )arnings. 
T unser z elter Rriegsiunge In dank- geHebter Mann und Vati, Warthelan_. Vtnorgulll 11111 Tlba.kwlren scbulklasse gesucbt. II.Ilf 109-t2. ~6~-.!-J_. ___ . __ .. _____ Capitol 1~.4.5. 17.15. 1915 Elstaullüb-

~arer Freude: Katharlna Roeb. gel>. Col· Sohn. Schv.;egersohn. Brllder. Schwa. in der 72. Zutellung,perlode. DIe Ver· Wer .rtilit einem jungen HerTl IUnier' TAUSCH - ANGEI!.~.U.!LY!!R~ ruo~ "Liehe. LeIdenschaft und Le'd .... • 
be. u. ~i·Oberscbarllihrer' Heimic:lt Kocb, ger und Onkel. 1l!r Obergefreite sorgung mit Tabakwaren wird im Relebs- unterricbt? ~552 LZ. -------~. mit Ko.rin Hardt. Mnrgit Svmo. Richard 
Joacbimslhal. U./M .• Seerandstlaße. Emll MUller g;lll WartbeIand während der 72. Ver· VERMIETUNGEN MIETOESUCHE f{1~:5·_~~ortwIgln 2eEen .. Onom". !läußler.. 
\V Horst-Volker. Ein prächtiRer Sonn· Inhaber des EK. 2 und verseb. aod. sorglU\~speriode mit Hille der Sonderab- -Z I-"bl Zi StadlDiiite. mit j_ Out- spo'rl'clluhe, Gr. 36. "e~en Gr. 37 Europa 14.30. 17, 19.30 Erstau!!übrunl 
T lagsjunge, unser Stammhalter und schnitte A. B. C der Raueberkarte lür die w1e B ~~ . t mmr· ermieoon. feder; oder 38 2esuebt. Rul 138.atbis 17 Uhr. ..Musik in Salzhurg .. • .. mit Willy Bir-

Inarids lan" ers.ehntes Brüderchen 1st da. A1I5zeichn .. geb. am 2. 11. 1916. 68.-71. -Zutetlungsperiode darc:ltgelührt e • ge ren.n. z~ v 8 ' 1I tkl' gel. LlI DaEover. 
~ .. In tiefer Trauer' Die Gattin Emma (_I ~tli""e Bekanntmacbuna vom 8. betten uod Wasc:lte mu lehe t wer- RII,*,,·"illll, Größe 41. ers asslg. Ula.Rlailo 14.30. 17 un', 19.30 .. Das 

In dankbarer Freude: KIene Albrecht, geb. Meier. und Söhnchen im Na: 1'2~ '19' Ud' 5 1 194") D" St mm den. 4580 LZ. gegen l{leinbildkamera, mögl. Leica. war mein Leben .... mit" Carl Raddatz, 
~eb. Lerch. Heribert Albreebt.Reicbs- men der Hinterblieb!!nen. . . ~ un ., .. . er a . - KelIIrrIam. ~RO qm frostfrel. Oleinn- Wertausgleich. 4507 LZ. 
bahn· Oberinspektor. Litzmannstadt. 14. abschntlt der Raucherkarte 1l.~-71 mIt c:ltl B .! . '. tID.. Rul 207.117. St.ppdeCkI •• "en 1 Paar Filzstielei. Gr Lfni Marenba.:lt. Hans i Knotcck. Täg-
I 1944 E hnh fOt Andrespol. KönigsbaCher Str. 31. den Sonderabschnitten ist dllber sorgläl· G SI ~bi S~I' zu ver~\e 38-39. "«68 LZ. • liCh 10 .. Narren im Schnee ... • \v . 3 ~ S • • __ ai. ______ ili_ .... tij?; aulzubewalJr-en. Ul .m t h dmlller HSU berufstälil:er ~- Ilr •• robe, 2 Bettstellen. Tisch. 2 Naebt. Pal.st 14.30. 17. 19.30 .. Die lUIika .. •• 

T m~~:i g~~~n' ?;b~rink~~~~~ Fe::,~~~ ..Jt. Unsere Gedanken weilen weit Posen. den 5. Januar 1945. el~~ e ci~ er 4~61 e~i Telefonansd!lu8 lischchen. Spiegeltoilette gegen Herren. Adler 14.30: 17. 19.30 .. Die Frau md-
hel:agnt Erika Zanzig. ~eb. Plranscbitlz, ~"im fernen Italien bel dem Im ~~i~~~~~S~~~I~~f;nd I H.r;:ar~~ milbtiertlS Zimmer ,on Jungem oder Damenpelzmantel. 4469 lZ. co~~~ T~~U~r· .;; 
OheI:;efr. I(ar1· Heinz Zanzig. Pu:bus- Heldengrab uo~eres nie ver- Landesernihrun"samt. EMhu_elPlearasrtraV;~esu~9t .. Zusebrilteu an Polilt, lut uMllenl H.-Stiefel. Gr. 26. gegen nera" ."~' . 19.30 .. La !laba· 
Rügen. Gartenstraße 4. gessenen Sohnes. BrlJders und __ ~-=-=~..,.,..,,,..;;::;.:;.:;,~'='" ~ g • gut erbaltene H .• Stielel. Gr. 28. Zu· i 

E "ß I\" b Schwagers. des Gefreiten Y E R ANS TAL TUN & E N ]lIIIges Mäddlln suc:ltt illl Zentrll!ll pt sebriften 4500 LZ. GlorIa 15. 17.15 und 19.45 .. Pamil e 
CO k~rs;~~rie~n~ s Ob~~~~f~~: ~:,en;D::~ frldl Frfedenbtrglr Volk&blldunvsstlltt., Mclsterbausstr. 9~. möbliertes Zimmer mit familien_n' Iraunl derbe D:mtenschuhe 39 und elek· Buchholz ... ••• .. Die kluge Ma. 
(7.. Z. Uriaubl. Zy!owice. Kreis Lask, In~. des Er;;. 2_ Kl. u. des. In!.· Fernru! 123-02. schluß. ~5'O LZ. tröschen Kocner gegeo,Herrenanzug fUr Mai. 15; •• 1.~.30. 19.30 
den 5. 1. 1945. Sturm.-Abzeichens in Silber. du im YortravsdlenGI: Am Freitar. dem 19. 1a- 2 ZI.mmer mit KOche und Bad sofort zu 5chlanke Figur. Werlausgleidl. 4494 LZ. ~ tanne. 1930 D' b h 

CO \Vir baben uns verlobt: Edith lUCl- blUher.den Alter von 19 Jahren tam nuar. 19.30 Uhr. Kleiner Saal: Olle mieten ~esuebt 4.(26 LZ. Iraune Pumps. Gr. 38. ~egen Sport· ! ~~:a L"~~:' ~;.15. . .. le arm er-
UliT.. Wllly S"SS8n~8rg (z. Z. Laza- 11. 12. 1944 im L!zarett vers or- EucIIlGr Desiau mit seinem Llcbtbi!- Möbliertes I~mm.r zu mieten resuebt. &cbuhe. Größe 39-40.' 4501 LZ. MUs~ 17 i930 Komm zu m'r 1U 

reit), P'bianitz. im Januar 1945. ben ist. detvOrliav; Dl>er' "Iushldo, d.r Wlhr· .4471 ~Z.. Rundfunk, Marken.mpf .. 6 Röhren. gegen rück .... ; '" I' 
In 1iefem Sebmerz: Eltern. Bruder, geist ]a~.n.". Ein Vortraj( aus heru- MÖb!: ZImmer mIt separatem EinltanJ nur erstklassi~es Foto 41/, X6 oder cl! 

CO Als Verlob.te grüßen: Else Kubsch Scbwii~erin und. Neffe. fenem Munde fiber die &eellsChe woc$ent!lch für 3 Tage K~ucllt, WlI- 6X6. 4505 LZ. PalladIum 15.30. 17.30. 19.45 .. GIU 
~md Jäger Dnnlet Fallak, Schieratz janowka. Kreis Lltzmnnn·stadt GrundbaltuDjt unseres japaniSChen Ver- sdle und F~uerung ,orhanden, 4551 LI. Stiefot Nr. 43 ge~en Radio. 4510 LZ.. unterwegs..... 13" Märchen .. Frleder 

:::::...1h~!n. 2m 10. lanua.Lll1:!!.___ blindete1I in seinem Schicksalskampl. Wir sucllen I~r den. 15. 1. 1945 !Br I1n- 2f1amm. Gaskotlter ~egen WOllkleId. und Catherlieschen . 
m Ihre Vermältill~g geben bekannt: Nach kurzem sdlwerem Leiden ver- Eintrittsprei1; 50 Rpl .. mit Hörerkarfe se.ren Ingeme!'r ein nett möbl. Zimmer. 450~ 1.7. RoWa d 15.-.3~. li7.~~. Ml9ci° 'iN'~~~ 

Fr:edrlr.h·W;'teIM DlIg~r. teutnant schied am 13. 1. 1945 mein lieber 30 Rp!. mo~1. StadtmItte. Angebote an R. Zim· Sdllafuudl geRen Radio oder Anzug. u~~ ~~~herllesc!ien"_ . r en .. fle 
In e;nrm P7.,·Gre~.-R~t.. Frau Llese!otle, Mann. uruler lieber Valer. Schwle' merroann & Co .. Litzmannstadt. Adolf- 4511 I Z. WGchCn~cllau. Tn08191 (Turm) TlEItcb-
!,(h. \"ortr.rnnnn·Piale. L!tzmannstadt, r;ervater und Opa OFFENE STELLEN - STELLENGESUCHE Hitler-Str. 4S. fernruf 200·H.. Anlug, ~ut erb .. Regen Radio. 4512 kZ' slündlich von 10 bis .0: 1. Arno 
Scbl?~olcr~traße 166_)7. I ]uUus Kutzner ludlhalttrln rur ;olort oder ,pller von 1-2 möhlierte Zimmer mit Jt:oebgelueu- BUrosdlr.lbmasdllnl gegen guten Ra 10- Breker. 2. Der Tr!ebter. 3. VIa. 

Ihre stattaelundene '1erml!hlun a ge geb. am 22. ä. 1870. D~ Beerdl- Scbuhlabrlk gesucht. AngebQte mit Le- heit gesucht. 4559 LZ. apparat. 4513 LZ. ~' . 4 I W ch ch ro ben beka~nt:' Johann Mar:ln "Hilf; gung findet !teute um l( Uhr anf benslau!. Zeuenlsablebrillen und Anga- MBblierles Zimmer fir 2' berulstltll:e VorSItzoIen .. Gnom" ~egen elektr. Bügel- F ~~f.azlD. 'LPie nlul~s e °l/ns a
3
uÖ und Frau Dora. lieb. Kürpln. Panowice - dem HSllptlriedhol. Sulzfelder Str., be des frllhesten Antrlttstermins unter iun~e M§dchen mit Kücbenbenutzunr;, eisen 220 Voll. evtl. 120 V. 4518 .Lchz. r~.\i~~~eids'b3:,e~t.s!. c aus. • Ig. 

Dusc.'Iniki. ~3. Dezember 1944. slatt. A 3300 LZ. möglicbst Stadt!llille. t:esuebt. 4558 LZ. Doppolkochplatle 220 VlIlt Kegen 'glel . Frelhau$ _ Glaria 15. 17.30 und 20 
In tiefer Trauer: Berta RUlzner, Budlhalt", 1'on :zwei Firmen zu soforli- )ange Frau mit Kind sucbt ab solort oder ~rtiRe 120 Volt. 4519 LZ. D' F . T ä " ••• 

..1l- Tief e.rscbUttert erhielten wir geb. Weima~n. im Namen der gern Antritt nsu~t. 4593 LI. 1. 2. 1945 möbl. Zimmer in Kalisd! Tr~ns~. Zlm",erolen gegen Linoleum, Gö~'n~~ 'i;\~ei~e~o r A'~~~ti de Her 
,.I;':~ die traurige Narhr+cht. d3ß Eint.erbliebenen. Wir sudl6n zu baldl~em Antritt eine tildt· oder Ul!1gebun~. K. 920 LZ. Herrenstie!cl gegen Radio oder Akkor- zen....· '.. r r r -
:;s uo,er lieber altes.ter Sohn, ~iiii~iiiäiill_B~ __ " ___ "1 tige Masebineschreibkralt mit Steno- WO H NUN & S TAU S C H deon. 4535 LZ. KalisClI _ Film. Eck 15. t 17.30. 20, 

lieber Mann. Papi und BrlIder. der I kenntnissen. 4586 LZ. - Sonnlge2' Zimm~r und Kacbe It~ren Zwelllamm. Gsskodler gegen Damenleder- .. Ecdstation".' 
Ober~efrei1e Am Ftei~~guJem 12. Irn=. v$trrb Kontorlstln, perlekl In allen ,orkommen- I Zimmer und Kftche Lit7mannstadt, oder Fil~s:iefe1. Gr. 38'39. elektr. KalIseil "- Vlclori. 17.30. 20 .. Skandal 

Bruno Hamann ganz pI 7. lInserd oe k I a er, den Biiroarbeiten, selbständig arbei· AdoH-Hitler'Str. lj4. ·W. 37. StaubSa1lller 22Ö Volt 2e~en Herren· um den Hahn'" 15 Märchen .. Rum-
Hauptschriftleiter. im Aller v'dn 31 I Bruder. Sebwager un n e teud. von Holzh3nd!ung ~es. 4588 LZ. Tlunllt schöne 3·ZiIDmer-Wobnuog mit oder Damenhhrrad. Friedrich·Goßler- uelslilzchen". 
Jahren am 25.\ 11. 1944 im Osten August HUbner Gllrtner liir eine" ha R'loße Landwirt- Bequemlichkeiten (Ga~. Balkonl gegen GuSt,tr.arBhealt3e3n·lsWc·eI51·0 "e"en "utes Radl'o. L8

d
Sk
e

!S".1.5 •. 17. 19.30 .. Drei tolle Mä-
den Heldentod slarb. Schneidermeisler. 1m Alter von 70 seba!\. Treibhaus und FrüHbeete zu gleichwertiR'e kl. 2.Zimmer.WohnIlDK. ~" ~ 
'In tleler Trauer: Eltern. Frau. I Jahren. baldi~em Antr'tt gesuCht. 4572 LZ. 45~9 LZ. Wertausgleicb. DanziJ(er Str. 150. W. 6. LenrschütI 17. 19 .. Komm ~u mir tU-
TÖcbterchen. Geschwister und An· In tiefer Trauer im /iamen der Sadlbearbelterl_, Iirm in Stenogr~lie, Sonnige warme 3.Zimmer·Wohnuor; IIIlt Akt.ntasdle. Briellasche (Lederl. lIerren- rüCk"." 
gth6rige. Hinter~liebenen: Allons und Martha Schreibmasc:ltine und deutscher Reebt- ,Bad. OstiandstraBe. regen [leiche oder hose und TtscMecke gel!:en Volksemp· Ostrowo _ Corso 15. 17.~0 IIDd 20 
Lihmannstadl. Mollkestr. 202. HUbner. e:eb Schultz. s h'b h Id'~ t cht 4595 LZ größere in der Näl!e von Priesenplat,. länger o~er Radio. 4538 LZ. ..A!färe Roe<!.:rn" .• 

Litzmannstadt - Radegast, MlttClerr!'. u~:.iu:rl.~:rk 1!7u
U
cht . 10r sOfori 4543 LZ:_ lut

36
1. r~ea~le·:eetechn;~~~~~ ~~.deH~~~~i n OstrqwO - ApollO ,I? 17.30 und 20 

+ UIl$er einziger guter Sohn, 111~T.ÖPtiif.ejqrg~a.ss.e~4a~·~!1IIIII· "f!I!lI~~~11 perfekte Slenotvnislin. A 3297 LZ. Sdlijne I·Z.'lIlm~r·Wohnune: lII1d KÜdle mit MOdell~b;n.n Damenmant.,. Gr. 44. oder .. Liebelei und Liebe".· .. 
mein lieber Bruder. der Gelr. Slenolypisthl mit BUropraxl$ und mögJ. Bequemhcbk .. ten geilen ~Ieidte 2- oder Herrenh~lhschube. Gr. 42. "egen Da. Pablanitl- Capitol 17. 19.30 .. Das 

, Gerhard Legu~ Gott der Allmächtige nahm mir Kenntnissen in der tohnbncbhaltung I-ZImmer· WOhnung Im Zenlral!' oder menfilIstielel. Gr. 37 oder 38. 4516 LZ. KOßzert" .••• 
geb . am 29. 1. 1914 10 Riga. Ist I' mein über alles ~eliebtes Söhnc:lten von Baufirma zu bal41gem Anlritt ,e- Vorort. 4582 LZ. D •• Strlckjacke, elektro Kocher 120 v ge- Pablanlll - Luna 17~ 19.30 .Diener 
am 17: 11. 1944 bei den schweren Siegfried Atlur sncht. 4555 LZ. ~~UFE - ~UfGESUCHE gen VOlksempf!nger. 4525 LZ. la,sen bitten'.··· 

geh . . am 18. 9. 194.4. gest. am 14. BUcbh.llefln. selbst. arbe.iteud. rir Ver. Relnrasslglr Seller (.18'idhundG~ Zwei 'nr wut erh~itene Kindersc:ltuhe, TUdlinqen 16.30. 19 .. Diesel ... • 
Abwehrkämp!en Im Westen ilefallen. ! 1 1945. Es folgte seinem gelal· trauensstellung von Holz~ro8handlung kaufen. Pernrul BIllheim 14. Gr. 29 und 31. ~egen 1 Paar Damen- WISrktrhoemi~ ... 16.30 19 .. Schicksal alll 

. Familie Le.gu~. lenen Vater. Die Beerdigung findet ~esucbt. 4583 LZ. GIII er~altenec Kinderbett 70.- und sportschuhe. Gr. 38. 4527. LZ. __ 
Lilzmannstadt. am 18. 1. 1945 um 14 Uhr allf BudlhaiterlIl, perfekt in Durebschreibesy. LaufgItter 25.- LUdendorllstr. 77/79, VER L 0 REN _ "E F-iJ~_-D_E N ') Jl,gendIiche zugelassen .•• ) über a J. 

dem Hauptfriedbof. Sulzleld,er Str., stem und doppelter BUchführunE. bio W. 14. ~on 18-19 Uhr. - zugelassfn. ·"1 nIcht zUg'etassen. 
statt. lanzsicher. sucbt Besc:lt!ltiau.nw. Zu· Gut lern. C!uch 0zdechrLlt~3e$2o3faLZ(Ottoma. Braune Brieftasdll mit zwei Brotkartpn ---H-Eln A ,.-S G ES tic H ~ Gelreiter In unsagbaIem Herzeleid: Mutter ~ ~ oe gesu ... ,t us r .. auf den Namen Ol~a und Nadla Dasch· _ . ____ _ _~~ __ 

1!" ... -14 Marlln Dletrldl I Eroa Schacbtschne.ider. J:eb. Schult, schriften 4567 .LZ. . Ellktro.Motoren. neue 'd'nd ~cbr .. Treib. kewytsch. 1 Kohlenkarle. Bescbeini· Ällere deUt9che Frau. lIath.. sucbt Be' 
li geb. 5. 11. 1924 in Czerno- Gtoßellern. Tan;en und Onkel. ludlprUler !ibernlmmt AbschluBarbelten riemen. Riemscbreiben 1I5W. Senf Nachl., J1;ung ilber NichlzuJ1;ehörigkeit zum pol· I<anntschalt mIt älterem Herrn zweckS 

witz. Buchenland. land den' Helden- IIGiLail.zm.ann.slita.dät.:s.oiinn.Ii.Diiiie.lii4.1. __ 11J und Buebl.·Uberwachungen. 4562 LZ. ~egr 1906 Leipzie W 43 Ru! 45704. nischen VOlkslum. Ausweis der Ukraf.- Ehe. 4387 LZ. 
tod am 20. 10. 1944 in den, schwe- Tedln. Hilfskraft suebt ab solort Stellung. D~men:'eilmenlll. mitllere FigllI. I(e. niseben Vertrauenss'elle Nr. K. 3570 Zwei Freundin~en mit Eigenheim. Mitte 
ren Abweltrkämpfen im Oslen. Am 13. 1. 1.945 versebied unser 4560 17.. _ sucht. ~479 LZ. aul den Namen Olga Dasch~eW1ltseb, 30._ wünschen Bekanntschalt zweier ge· 
In tielem Sebmerz u. stllier Trauer: lieber Sohn, Bruder. Sebwager und Botriebs-Kau"nann. schwerb~schadlgt, 1U- !Ct. Kodlherd oder Sparherd zu kaulen am 10. 1. 1945 verlorengegan~en. Ge· b'ldeler ll~rren zweCks soäterer Hei· 
Deine Dich nie vergessenden Eltern mein Bräutigam fällig fl~i~e.worden. m,t gr. . teChno eeRuc:ltt. 4279 LZ gen Belohnun~ abzugeben losel.lternth- rat. 4406 L7~ 
Sigmund und Eva. geh. Bee,r. eimi- Artur Bunkl Ve.rst!lndDJS, gewandter Otl~anlsator, $utlle "o!J~tändige Schlallimmereinricb. Straße 19 '2. Relc:i1sbnhnbeamter, 37 Jahre. suebt net· 
ger Bruder. z. Z. im Felde. Schwä- SeIt jahren In ve~~nt". Stellun~. sucht I tnn~. 4553 LZ. lIaue kleine Lederbülle mit InhaJl: tes ~Iärtcl ode, Witwe zweck~ soäteref 
I!erin und Neffe., . /(eb. am 3. 8. 1923 in Erzhausen. ab .sofort od~r spater. neuen WIrkungs· Plillt.lstn. auCh defekt. «esucht. 4550 LZ. Fleischkarte. Brot!,arte auf die NaMen Heirat krnnen7ulernen. 4506 LZ. 
Kalisch. Friedrichstraße 4. Die Beerdigung lindet heute um .krels. auch 111 der Rüstun,:: 4466 .ll. Gitarre. ('esucht 45~4 LZ. Jda und Walli He;n. Erhard-Palz~r·S:r. Fräl;!tln. 22 lahr.. schlank, 1.65 gr .. 

H Uhr aul dem Friedhof in Erz· Sechl ~lell~nQ als Kassler~Etn. Masc:ltlne- I GUI erhaltener Kinde'wagen gesucht. Ztt- 61. und Ausweis der Deutschen Volks' naturl'ebrnd .• udlt einen netten Herrn 
hauseu statt. scht'elber:n. . Rechnungsluhrertn oder I .cbriflc~ 4526 'Z. liste auf den Namen Walli He'n. Lilz- (~5-35 lahr?) zwecks s\ltiterer Heirat. 

+ NSchachWrel·rchtt.raldaUßns udnis.eertr~r;~~~ Die trauernden Hinlerbiiebenen. anderes lD Llluqannstadt oder Spaten· RlIssehund Wadlhull1l mitllere GrtlBe, mannstadl. Erhard·Pat7.er·Slr. 31. vcr- Zuscl:r'ftcn 4'.19 tz. 
Litzmannstadl - Erzhausen. felde. 4594 U. gesucht: 4508 LZ.· loren. Abzugehen bei Hein. Erhard- Al!ehl-lcIlC~~e Dame. ."m"ath'sCh. tUm-

äHester Sohn und Bruder. der Stl;1d. ch~m. letzten Sem. der Ho.chschulc BDrnmtib-.I gesuebt. 4568 ll. Pat,er.Straße 61 (Glaser<i). \irre Ha~s:rall eiF._ 1Vo·,"un~. wlinscht 
Obergefreite Magnelbergslraße 8. In Rlga. Absolvent des RI~aschen. "'~bllerles Zimmer von einer rubigen Delltsdle VOlksli.te Nr. 121 456 der Una h~rmor.'sdle Zweitrhe mit neltem in-

Albert-Oskar Hijtel 6ta,all. Tetl!nilt:um~. gelernter Bra.u-I Dame gesucht. 4577 LZ. Schleicher. Zofiowka. r.em. Zielkelltal, tclPeen,nm Herrn von Ende 50 bis 
Umsiedler aus Dennewitz (Bess3ra· 0 ES C H-ll F TS. A N Z E I GEN meister. suc:ltt entsprechende ArbeIt.· NIU möbl. Zimmer mit Zelltralheizun~ U. verloren. iln[aeq 60 1. Zl',ch .. 4376 LZ. 
l>ienl. im blühenden Alter von 22 /lerro';~:- Damen:-u~d -f(lnrierhUie~ 4589 LZ. , I BeQuemlich~eit Nähe F-;e$en~latz zu Atht~nql Verloren am 8. 1. 19~5 auf Dame. 30. 1.65 groß. a'1'7~~e~mes )(uBe-
.Jahren am 7. 10. 1944 im Osten ineini!;en Tagen gereinigt und umge· Angestellte, 40 J.. mit Sprachkennlnis· mletcn ~esucht. 4578 Ll. Koh!wei8lingsweg oder Straßbl1r~er LI- re. Rheinländerin. sc"u'~!~s eesch'e' 
gefallen ist. . formt. Hut!(eschält Dems. Adolf-Hitler' sen. jahrelan~ im Ausland lätl~ f(ewe· i Kleine weiBe Rnmmode. Flur~arderobe. nie eine schwar7.e Leder-Aktentascbe. den. ohne Anhar.rr. ",ü~scht die \le-
In tiefem Schmerz: Eltern Natha- Straße 88. FernruI 152.80. sen. sucht leitende V~rtraue.usstellung, I Flurgarderobenhaken und ovaler Spie· 'Inhall: Schlüsselbund. Personalakten k~nnt~chalt eines l!ebi!de!Cn. nur in 
nael und Emma Hölel. Schwester Hu:reparaturcn .und Mützenanferlif(ungen aucb als Gutssekretifrln. IR Kallseb I eel zu kaulen 2esuc:ltt. +556 LZ. I und Tbermos!lasche. Der ebrlicbe F!n- deli besten Verhältnissen lebenden 
Anna·Marie. Bruacr liugo. bei der I werdeQ. tägtieb al1J:enommen. Albert I oder Um~ebllng. K. 921 LZ. Arbellswagan. vlerrldrig. J(3st~n· oder der wird f(ebeten um Rnc."~abe gegen Herrn im Alter bl. zu 45 1. zwecl<s 
Wallen-H. _ sk. Pohl. GenelaJ.Litzmann·SlraBe 24. Ruf 14jllhr. Mldc:i1en suebt Stellung als Rollwagen. evtl. ausbp~s~runRSläblg. Finderlohn bel Pleilfer. Lltzm2nnstadt, soäterer Heirat_ Nur ernstgemeinte 

.~Ollluilt .IPiji0f:lr~ulllnilow""I\,reill.S.Liiaiis_ .. __ • Nr. 163-05. kau1m. Lehr1inf. ' Zusebr. 4584 LZ. tU kaulen ~esucht. 4569 LZ. StraBbur\ler LInie 165. Ruf 124·10. Bildzuschriften 4281 LZ. 
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